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Kreisverband Bremervörde e.V.2    Unsere Einrichtungen

GESCHÄFTSSTELLE
DRK-Kreisverband Bremervörde e.V. 
Großer Platz 12, 27432 Bremervörde
 04761 – 99370
Fax: 04761 - 993722
info@drk-bremervoerde.de
Internet: www.drk-bremervoerde.de 
Büroöffnungszeiten: Montag bis Don-
nerstag: 8 bis 17 Uhr, Freitag: 
8 bis 13 Uhr
Präsident: Frank Pingel
Geschäftsführer: Rolf Eckhoff

KLEIDERSHOPS
DRK-Kleidershop im Solferino-Haus 
Bremervörde, Gutenbergstr. 2, 
Bremervörde, Tel.: 04761 – 9261451
Öffnungszeiten:
Mo. und Mi. � 14 - 17 Uhr
Di., Do. und Fr. � 9 - 12 Uhr
Jeden ersten Sa. im Monat� 10 - 13 Uhr

DRK-Kleidershop Zeven 
Godenstedter Str. 59, 27404 Zeven,
Tel.: 04281 – 7171751
Öffnungszeiten:
Mo. und Mi.� 14 - 17 Uhr
Di. und Do. � 9 - 12 und 14 - 17 Uhr
Jeden ersten Sa. im Monat� 9 - 12 Uhr

MEHRGENERATIONENHAUS
UND FAMILIENZENTRUM ZEVEN
Godenstedter Straße 59-61
27404 Zeven
 04281 – 717170
Fax: 04281 – 7171719
mgh-zeven@drk-bremervoerde.de
Angebote, Kurse und Unterstützung/Hil-
fen für Menschen aller Generationen.

MEHRGENERATIONENHAUS
OEREL
Bohlenstraße 16
27432 Oerel
 04765 - 2054960
mgh-oerel@drk-bremervoerde.de

FAMILIENUNTERSTÜTZENDER 
DIENST (FUD)
Ihre Ansprechpartnerin: Meike Wittenberg, 
m.wittenberg@drk-bremervoerde.de

Sprechzeiten Bremervörde:
montags, mittwochs, 	
donnerstags, freitags	 8 - 13 Uhr
 04761 – 993731

Sprechzeiten Zeven:
dienstags 		  9 - 12 Uhr
mittwochs		  9 - 17 Uhr
 04281 – 7171742

BLUTSPENDEN
Die nächsten Termine in Ihrem Ort 
erfahren Sie auf unserer Homepage, 
in dieser Ausgabe auf Seite 31 und 
bei Katrin Engelmann unter  04761 
– 993719; k.engelmann@drk-bremer-
voerde.de

KINDERTAGESEINRICHTUNGEN
DRK-Kinderhaus,
Robert-Koch-Straße 40, Bremervörde
DRK-Kita Tannenkamp,
Am Tannenkamp 12, Bremervörde
Ihre Ansprechpartnerin:
Ulrike Blank,  04761 – 993725
u.blank@drk-bremervoerde.de

DRK-Kita im Hollandhaus, 
Godenstedter Straße 63, Zeven
DRK-Krippe,
Godenstedter Straße 63, Zeven
Ihre Ansprechpartnerin: 
Corinna Flögel,  04281 – 7171733
c.floegel@drk-bremervoerde.de

DRK-Kita Fasanenweg,
Fasanenweg 6, Tarmstedt
DRK-Kita Rasselbande,
Schulstraße 1, Tarmstedt
Ihre Ansprechpartnerin: 
Corinna Flögel,  04281 – 7171733
c.floegel@drk-bremervoerde.de

ERSTE-HILFE-LEHRGÄNGE
Anmeldungen für Erste-Hilfe-Grundkur-
se und -Auffrischung können Teilneh-
mer bequem unter www.drk-bremer-
voerde.de (unter Kurse) vornehmen. 
Weitere Informationen bei Astrid Abel 
unter  04761 – 993725 (a.abel@drk-
bremervoerde.de).

BETREUTES WOHNEN
IN BREMERVÖRDE, ZEVEN,
OEREL UND BEVERN
Ihre Ansprechpartnerin: Ulrike Blank, 
 04761 – 993715; u.blank@drk-bre-
mervoerde.de

KURVERMITTLUNG
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

JUGENDROTKREUZ
Eure Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

BEREITSCHAFTEN UND
SANITÄTSDIENSTE
Ihr Ansprechpartner: Andreas Rothge-
ber (Kreisbereitschaftsleiter) 
 04761 – 99370; kbl@drk-bremervo-
erde.de 

HAUSNOTRUF
Ihre Ansprechpartnerin: Ulrike Blank, 
 04761 – 993715; u.blank@drk-bre-
mervoerde.de

KURSVERWALTUNG Z. B. FÜR
BEWEGUNGSPROGRAMME WIE 
SENIORENTANZ
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

MENÜSERVICE
ESSEN AUF RÄDERN
Ihre Ansprechpartnerin: Melina Paschke-
witz,  04761 – 99370; info@drk-bre-
mervoerde.de

ALZHEIMER-SELBSTHILFE-
GRUPPEN UND DEMENTENBE-
TREUUNG DURCH LAIENHELFER
Ihre Ansprechpartnerin: Astrid Abel
 04761 – 993725; a.abel@drk-bre-
mervoerde.de

KOORDIENIERUNGSSTELLE FÜR 
FAMILIENHEBAMMEN
Ihre Ansprechpartnerin: Katja Roihu,
 04281 – 7171741, koordinierungs-
stelle@drk-bremervoerde.de (DRK-
Haus Zeven, Godenstedter Straße 59)

AMBULANTE PFLEGE
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH
Pflegedienstleitung:
Maria Kotthoff-Pieper
Huddelberg 22, 27432 Bremervoerde
 04761 – 6075
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de

TAGESPFLEGE OEREL
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH 
Pflegedienstltg.: Agnes Hildebrandt, 
Dorfstraße 6, 27432 Oerel
 04765 – 2050014
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.de

TAGESPFLEGE BEVERN
Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle gGmbH 
Pflegedienstltg.: Irina Haering, Bockeler 
Ring 31, 27432 Bevern
 04767 – 333400
info@sozialstation-bremervoerde.de
www.sozialstation-bremervoerde.deAmbulante Alten- und Krankenpflege 

sowie Tagespflegen Oerel und Bevern

04761 – 6075Huddelberg 22
27432 Bremervörde

365 Tage im Jahr für Sie erreichbar

Ambulante Senioren– 
und Krankenpflege

erfahren 
zuverlässig 

qualitätsbewusst

Ambulanter Pflegedienst | Huddelberg 22 | 27432 Bremervörde
Pflegedienstleiterin: Maria Kotthoff-Pieper   04761 – 60 75

Tagespflege Oerel | Dorfstraße 6 | 27432 Oerel
Pflegedienstleiterin: Agnes Hildebrandt  04765 – 20 5 00 14

Tagespflege Bevern | Bockeler Ring 31 | 27432 Bevern
Pflegedienstleiterin: Irina Haering   04767 – 333 40 0

www.sozialstation-bremervoerde.de
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ein ereignisreiches Jahr 
2023, leider mit vielen inter-
nationalen Krisen und auch 
nationalen Herausforderun-
gen, neigt sich dem Ende zu. 
Zeit auch für uns, Ihnen das 
vergangene halbe Jahr im 
Roten Kreuz wieder mit einer 
Jahresschlussausgabe „Wir 
vom DRK“ vorzustellen. 

In dieser Ausgabe möchten 
wir Ihren Blick auf den DRK-
Kreisverband Bremervörde 
als Arbeitgeber richten. In un-
seren Hauptaufgabenberei-
chen Rettungsdienst, Kinder-
betreuung und in Pflegeberu-
fen möchten wir uns in Zeiten 
des Fachkräftemangels als 
attraktiven Bestandteil der 
Nationalen Hilfsorganisation 
Rotes Kreuz vorstellen.

Auch im Ehrenamt ist viel 
beim DRK passiert. Neben 
Ausführungen zu mehreren 
Versammlungen und Jubilä-
en unserer Ortsvereine be-
richten wir über die kürzlich 
stattgefundene Kreismitglie-
derversammlung in Brauel, 
auf der mehrere Mitglieder 
unseres Präsidiums in ihren 
Ämtern wiedergewählt wur-
den. Auch konnten wir mit 
Alanah Heinrichs die neue 
Leiterin des Jugendrotkreu-
zes bestätigen.

Abschließend möchte ich 
noch einen herzlichen Glück-
wunsch an unser Präsidi-
umsmitglied Johann Roggen-

kamp aussprechen. Mit der 
Verdienstmedaille des Ver-
dienstordens der Bundes-
republik Deutschland wur-
de das langjährige Engage-
ment unseres Vertreters der 
Ortsvereine für das DRK aber 
auch viele weitere ehrenamt-
liche Organisationen gewür-
digt. 

Ich wünsche Ihnen, Ihren An-
gehörigen und Freunden ein 
schönes Weihnachtsfest und 
ein gutes und erfolgreiches 
Jahr 2024. Bitte nehmen Sie 
weiterhin Anteil an unserer 
Arbeit im Dienst am Nächs-
ten.

Mit herzlichen Grüßen
Frank Pingel, Präsident

DRK-Kreisverband
Bremervörde e.V.

Bremervörde im
Dezember 2023

Frank Pingel� Foto: stj/DRK
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Liebe Mitglieder und Freunde 
des Roten Kreuzes,
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Kreisverband Bremervörde e.V.4    Das Deutsche Rote Kreuz weltweit

Jedes Jahr verschwinden 
weltweit unzählige Men-
schen spurlos. Anläss-

lich des Ende August began-
genen Internationalen Tags 
der Vermissten erinnerte das 
Deutsche Rote Kreuz an sie 
und ihre Angehörigen. Bereits 
seit über 150 Jahren hilft das 
Rote Kreuz bei der weltweiten 
Suche nach Vermissten. 

„Wir versuchen, Antworten zu 
finden für Menschen, an de-
nen jeden Tag die Ungewiss-
heit zerrt. Das DRK sorgt in 
vielen Fällen für Aufklärung 
– sei es beispielsweise über 
die Schicksale von Geflüch-
teten oder der Vermissten 
des Zweiten Weltkriegs“, sagt 
DRK-Präsidentin Gerda Has-
selfeldt. Auch für Angehörige, 
die teilweise über Jahre ver-
zweifelt versuchen, nach ih-
rer Trennung auf der Flucht 
wieder als Familie vereint zu-
sammenzuleben, ist der DRK-

Suchdienst mit seiner Bera-
tung zur Familienzusammen-
führung ein Anker. 

„Der Suchdienst ist ei-
ne Erfolgsgeschich-
te. Auch wenn wir 

nicht immer erfreuliche 
Nachrichten überbrin-
gen können, so sorgen 

wir an vielen Stellen 
zumindest für erlösen-

de Gewissheit.“

Um für Aufklärung der Schick-
sale zu sorgen, arbeitet der 
DRK-Suchdienst eng mit 
den Suchdiensten der ande-
ren Rotkreuz- und Rothalb-
mond-Gesellschaften zusam-
men. Als Teil des internatio-
nalen Suchdienst-Netzwerks 
kann das DRK weltweit Infor-
mationen zum Aufenthaltsort 
gesuchter Angehöriger erlan-
gen und getrennte Familien-

mitglieder wieder miteinander 
in Kontakt bringen. Nach der 
erfolgreichen Suche hilft der 
DRK-Suchdienst auch bei der 
Familienzusammenführung, 
im Jahr 2022 mit 19.692 Bera-
tungen zu Fragen des Famili-
ennachzugs bundesweit.

Circa 670 Anfragen wurden 
hinsichtlich aktueller Ver-
misstenfälle im ersten Halb-
jahr 2023 gestellt. In der Re-
gel geht es in diesen Fällen 
um Schutzsuchende, vorwie-
gend aus Afghanistan, Ukrai-
ne, Syrien, Irak, Iran und Eri-
trea, die auf der Flucht den 
Kontakt zu ihren Angehörigen 
verloren haben.

Doch der DRK-Suchdienst, 
der seit 1953 vom Bundesmi-
nisterium des Innern und für 
Heimat (BMI) institutionell ge-
fördert wird, befasst sich nicht 
nur mit aktuellen Suchfällen, 
sondern unterstützt ebenso 

bei der Klärung der Schick-
sale von Vermissten infolge 
des Zweiten Weltkriegs. Auch 
dieser Bereich ist weiter stark 
gefragt: 2022 erreichten den 
DRK-Suchdienst 10.277 An-
fragen, im ersten Halbjahr 
2023 waren es bereits 4.348.

„Der Suchdienst ist eine Er-
folgsgeschichte. Auch wenn 
wir nicht immer erfreuliche 
Nachrichten überbringen kön-
nen, so sorgen wir an vie-
len Stellen zumindest für er-
lösende Gewissheit. Die gro-
ße Nachfrage nach den Ange-
boten des Suchdienstes sind 
für uns das klare Signal: Der 
Suchdienst als Kernaufgabe 
des Deutschen Roten Kreu-
zes und sein humanitäres 
Mandat bleiben von zentraler 
Bedeutung“, so Hasselfeldt.

Quelle: www.drk.de
Pressemitteilung vom

29. August 2023

Für Menschen, an denen die Ungewissheit zerrt
Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes wird nach wie vor stark nachgefragt 

DRK-Suchdienst München, Zentrale Namenskartei (ZNK) mit Dokumenten zu Vermissten und Suchenden des Zweiten Weltkrie-
ges, hier die Bildkartei der vermissten Kinder, Karteikarte mit dem Namen, dem Geburtstag und dem Geburtsort des Kindes�  
� Foto: Jörg F. Müller/DRK
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DRK begrüßt Kurskorrekturen des Bundes
Haushalt: Etatplanung für Bevölkerungs- und Katastrophenschutz noch unklar   

Der Haushaltsaus-
schuss des Bundes-
tags hat in seiner Be-

reinigungssitzung für den 
Haushalt 2024 zahlreiche Än-
derungen im Vergleich zum 
bisherigen Entwurf beschlos-
sen. Insbesondere im sozi-
alen Bereich und in der hu-
manitären Hilfe begrüßt das 
Deutsche Rote Kreuz, dass 
viele geplante Kürzungen 
nicht greifen und teilweise so-
gar zusätzlich investiert wird.
 
„Das beharrliche Drängen al-
ler Verbände auf einen Haus-
halt, der den Herausforderun-
gen unserer Zeit mit strategi-
schen Investitionen im Sinne 
der Menschlichkeit begegnet, 
scheint sich ausgezahlt zu 
haben“, sagt DRK-Präsiden-
tin Gerda Hasselfeldt. „Dras-
tische Kürzungen bei der hu-
manitären Hilfe oder im sozi-
alen Sektor hätten in Zeiten 
großer Veränderungen und 
Herausforderungen schwer-
wiegende Auswirkungen ge-
habt.“

Im Rahmen der Haushalts-
debatten standen zwischen-
zeitlich deutliche Kürzungen 
bei der humanitären Hilfe, im 
Bevölkerungs- und Katastro-
phenschutz und den sozialen 
Diensten zur Diskussion. Bei 
der humanitären Hilfe sind 
die Kürzungen deutlich ge-
ringer als ursprünglich veran-
schlagt. Die angekündigten 
Kürzungen in der Migrations-
beratung sind nach den vor-
liegenden Informationen ge-
ringer als erwartet. 

Bei den Freiwilligendiensten, 
den Mitteln für das Mütter-
genesungswerk und der Di-
gitalisierung im Wohlfahrts-
bereich wurden wieder mehr 
Mittel zur Verfügung gestellt, 
nachdem die Bundesregie-
rung einen drastischen Kür-
zungsplan vorgelegt hatte.

Unklarheit besteht noch über 
den Etat im Bevölkerungs- 

und Katastrophenschutz und 
damit unter anderem darü-
ber, wie es bei den Investiti-
onen in mobile Betreuungs-
module weitergeht. Auch hier 
waren Kürzungen vorgese-
hen, über die aber in der Be-
reinigungssitzung noch kein 
endgültiger Beschluss ge-
fasst wurde.

„Die Änderungen stel-
len wichtige Kurskor-

rekturen in Zeiten extre-
mer gesellschaftlicher 

Herausforderungen 
dar. Nun bleibt zu hof-
fen, dass auch im Be-

völkerungsschutz noch 
eine Korrektur erfolgt 
und man sich schnell 
auf einen endgültigen 
Haushalt einigen kann. 
Schließlich braucht es 
Planungssicherheit”,

sagt Christian Reuter, Gene-
ralsekretär des DRK.

Quelle: www.drk.de
Pressemitteilung vom

17. November 2023

„Das beharrliche Drängen aller Verbände auf einen Haushalt, der den Herausforderungen un-
serer Zeit mit strategischen Investitionen im Sinne der Menschlichkeit begegnet, scheint sich 
ausgezahlt zu haben“, sagt DRK-Präsidentin Gerda Hasselfeldt (im Bild mit DRK-Generalse-
kretär Christian Reuter)� Foto: Henning Schacht/DRK 

Gehen Sie Önline – mit Ihrem 
digitalen Auftritt in Das Örtliche 
für Bremervörde und Umgebung. 

Kontaktieren Sie uns gerne für 
eine persönliche Beratung:
heise regioconcept
Tel.: 0511 5352-999 
www.heise-regioconcept.de

*GfK-Studie zur Nutzung der Verzeichnismedien 2022.

Ihr Verlag Das Örtliche

Über 563 Millionen 
Online-Suchen pro Jahr*

Verlag Heinz Heise
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Zur Landesversamm-
lung – der Mitglie-
derversammlung des 

DRK-Landesverbandes Nie-
dersachsen – kamen  rund 
200 Teilnehmende aus ganz 
Niedersachsen nach Hanno-
ver in die Niedersachsenhal-
le des HCC, darunter vor al-
lem die Vertreterinnen und 
Vertreter der 45 Kreisverbän-
de in ihrer Funktion als Mit-
gliedsverbände des Landes-
verbandes. Aktuelle internati-
onale und nationale Themen 
wie Hilfeleistung in Kriegs- 
und Krisenregionen, Umwelt-
katastrophen, Flucht, sozia-
le Not und Wohlfahrtsarbeit 
standen dabei auch auf dem 
Programm.

Niedersachsens Sozial- und 
Gesundheitsminister, Dr. An-
dreas Philippi, lobte die wich-
tige Rolle der Wohlfahrts-
verbände in Niedersachsen: 
„Wir müssen neue Wege be-
schreiten, um den Sozial-
staat von Morgen zu schaf-
fen. Die Wohlfahrtsverbände 
sind dabei ein wichtiger Part-
ner der Politik, wenn es da-
rum geht, unser Sozialsys-

tem zukunftsfähig zu ma-
chen. Lassen Sie uns auch 
in Zukunft lösungsorientiert 
zusammenarbeiten, für eine 
soziale und gerechte Gesell-
schaft.“

DRK-Generalsekretär Chris-
tian Reuter betonte: „In Zei-
ten multipler, sich überlap-
pender und immer länger an-
dauernder Krisen und Kata-
strophen zeigt sich die Be-
deutung der weltweiten Ar-
beit des Deutschen Ro-
ten Kreuzes und der inter-
nationalen Rotkreuz- und 
Rothalbmondbewegung so-
wie das herausragende En-
gagement unserer ehren- 
wie hauptamtlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Der 
DRK-Landesverband Nieder-
sachsen ist dabei eine wich-
tige und tragende Säule des 
Deutschen Roten Kreuzes. 
Mein großer Dank gilt unse-
ren Ehren- und Hauptamt-
lichen sowie allen Mitglie-
dern und Unterstützern des 
DRK in Niedersachsen, ohne 
sie könnten wir unsere Hil-
fe nicht leisten.“ Hans Hart-
mann, Präsident des DRK-

Landesverbandes Nieder-
sachsen, würdigte ebenfalls 
die vielen engagierten Men-
schen im Roten Kreuz, kriti-
sierte aber auch die Sparplä-
ne der Bundesregierung für 
den Bundeshaushalt 2024 im 
sozialen Bereich, (...).

Für den Bereich der Pflege 
forderte er: „Der Bund muss 
endlich die dringend notwen-
dige Pflegereform auf den 
Weg bringen. Es muss mehr 
Geld ins System: Entwe-
der über staatliche Zuschüs-
se an die Kranken- und Pfle-
geversicherung oder die Bei-
tragssätze müssen weiter 
angehoben werden. Denn 
2022 wurde die Bezahlung 
der Pflegekräfte angehoben, 
sodass die Personalkosten 
oft um 25 Prozent stiegen. 
Viele ambulante Dienste und 
stationäre Pflegeeinrichtun-
gen haben nun Probleme, 
dies zu refinanzieren.“ 

Weiter sagte er: „Die Ge-
fahren, die von den Kriegs-
gebieten in der Ukraine und 
im Nahen Osten ausge-
hen, haben auch Auswirkun-

gen auf die Sicherheitslage 
in Deutschland. Darüber hi-
naus werden Extremwetter-
lagen und daraus resultie-
rende Umweltkatastrophen 
aller Voraussicht nach wei-
ter zunehmen. Beides macht 
uns überaus deutlich, dass 
der Zivil- und Katastrophen-
schutz in Deutschland end-
lich verstärkt ausgebaut wer-
den muss.“ (…)
(…)

Quelle: www.drklvnds.de 
Pressemitteilung vom

11. November 2023

„Wichtige und tragende Säule des Roten Kreuzes“ 
Zahlreiche Mitgliedsverbände des DRK Niedersachsen treffen sich in Hannover

Der DRK-Landesverband Niedersach-
sen versteht sich als Dienstleister: als 
Wohlfahrtsverband und Hilfsorgani-
sation für Externe und als Dachver-
band für die untergliederten Verbän-
de. Er berät und unterstützt 45 Kreis-
verbände, die insgesamt 1.003 Orts-
vereine zählen. Rund 216.000 Mitglie-
der unterstützen die Arbeit im Landes-
verband. Gut 20.500 Menschen enga-
gieren sich ehrenamtlich für das Ro-
te Kreuz in Niedersachsen, mit 7.000 
in den Bereitschaften, die für den Ka-
tastrophenfall bereitstehen. Dazu zäh-
len auch die Ehrenamtlichen der Ret-
tungshundestaffeln, der Wasserwacht 
und Bergwacht. Zusätzlich engagieren 
sich rund 5.300 Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene im Jugend-
rotkreuz. Bei dieser Anzahl an akti-
ven Mitgliedern gehört er zu den größ-
ten der 19 Landesverbände des Roten 

Kreuzes in Deutschland. 

Im hauptamtlichen Bereich ist das Ro-
te Kreuz in Niedersachsen Arbeitge-
ber für fast 27.000 Menschen. Außer-
dem leisten jährlich mindestens 440 
junge Menschen einen Freiwilligen-
dienst in Form des Freiwilligen Sozi-
alen Jahres oder als Bundesfreiwilli-
gendienst.

In den 158 DRK-Rettungswachen sind 
circa 4.200 hauptamtliche Rettungs-
dienstkräfte im Einsatz. Im vergange-
nen Jahr nahmen 114.000 Menschen 
an Erste-Hilfe-Kursen teil. In den 454 
Kindertagesstätten sind 7.100 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter beschäf-
tigt; circa 29.700 Kinder werden dort 
betreut. Im Bereich der Pflege betreibt 
das DRK im Gebiet des Landesver-
bandes 58 vollstationäre Altenpflege-

einrichtungen, 71 ambulante Pflege-
dienste und 61 Tagespflegeeinrich-
tungen sowie 57 Angebote für Betreu-
tes Wohnen und 34 ambulant betreute 
Wohngemeinschaften.

Hilfe und Unterstützung bietet das 
DRK in Niedersachsen außerdem mit 
81 Kleiderkammern, 55 Kleidershops, 
acht Essens- bzw. Lebensmittelaus-
gaben, mit Angeboten für Menschen 
mit Behinderung sowie für Senioren, 
mit Gesundheitsprogrammen, Famili-
enzentren und Migrationsberatungs-
stellen. Der Landesverband betreibt 
außerdem als Bildungseinrichtungen 
eine Familienbildungsstätte in Hanno-
ver, die Häuser des Jugendrotkreuzes 
in Einbeck sowie die Rettungsschule 
Niedersachsen in Goslar und (mit ei-
nem Simulations- und Trainingszent-
rum) in Hannover.

Zahlen und Fakten zum DRK-Landesverband Niedersachsen: 

Hans Hartmann, Präsident 
des DRK-Landesverbandes 
Niedersachsen
� Foto: Christian Wyrwar/DRK



„Überlastung des Systems verhindern“
Reform der Notfallversorgung: DRK-Landesspitze fordert ganzheitlichen Ansatz

Der Ruf nach einer 
Neuordnung der Not-
fallversorgung ist in 

den letzten Jahren immer lau-
ter geworden. Damit die Re-
form ein Erfolg wird, braucht 
es aus Sicht des DRK einen 
ganzheitlichen Ansatz, der 
die Patienten in den Mittel-
punkt stellt und verschiede-
ne Bereiche gemeinsam be-
trachtet. 

So sollte vor allen Dingen 
auch die Krankenhausreform 
stärker mitgedacht werden, 
da Notaufnahmen in Kliniken 
die zentrale Schnittstelle zwi-
schen ambulanter und sta-
tionärer Versorgung bilden. 
Rund 21 Millionen Menschen 
nehmen jährlich die medizi-
nische Versorgung in einer 
Notaufnahme in Deutschland 
in Anspruch, davon sind rund 
die Hälfte ambulante Fälle.

Darüber hinaus fordert das 
DRK, dass der Rettungs-
dienst im gleichen Umfang 
wie bisher Aufgabe der Län-
der bleibt. „Der Rettungs-
dienst ist Bestandteil der Ge-
fahrenabwehr und damit das 
Bindeglied zum Katastro-
phenschutz. Dies entspricht 
auch der europarechtlichen 
Einordnung des deutschen 
Rettungsdienstes. Die regi-
onalen Versorgungsbedarfe 
sind auf Länderebene besser 
bekannt als auf Bundesebe-
ne, was eine flexiblere und 
schnellere Anpassung er-
möglicht. Deshalb fordern wir 
ganz klar, dass der Rettungs-
dienst weiterhin Ländersache 

bleibt“, so Dr. Ralf Selbach, 
Vorstandsvorsitzender des 
DRK-Landesverbandes.

Mit Blick auf steigende Ein-
satzzahlen fordert das DRK 
außerdem die Einführung ei-
nes „Vorbeugenden Ret-
tungsdienstes“. So könn-
ten beispielsweise Gemein-
denotfallsanitäter im Zusam-
menspiel mit Pflegediensten 
und dem Einsatz von Tele-
medizin akuten Notfällen prä-
ventiv entgegenwirken. Zu-
dem sei es wichtig, die Inte-
grierten Leitstellen weiterzu-
entwickeln, so dass sie ei-
ne Steuerungsfunktion in der 
außerklinischen Notfallver-
sorgung wahrnehmen kön-
nen. 

Hierzu zählt insbesonde-
re auch die Option, Patien-
ten verbindlich an die kas-
senärztliche Versorgung zu 
sprechstundenfreien Zeiten 
vermitteln zu können. Dies 
ist nach Auffassung des DRK 
zwingend erforderlich, um 
mehr Patientinnen und Pa-
tienten in die für sie richtige 
Versorgungsstruktur zu lot-
sen. „Die Fallzahlen in Not-
aufnahmen und im Rettungs-
dienst steigen seit Jahren 
stetig. Dies allein durch ei-
ne Fehlsteuerung der Patien-
ten zu erklären, ist aus unse-
rer Sicht deutlich zu kurz ge-
griffen. Es bedarf einer um-
fassenden Optimierung der 
Versorgung und angepass-
ter Strukturen. Nur so kön-

nen wir eine Überlastung des 
Systems verhindern“, sagt Dr. 
Selbach.

Quelle: www.drklvnds.de
Pressemitteilung vom

7. September 2023
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„Zahlen spiegeln Leistungsfähigkeit wider“
Landrat Marco Prietz dankt haupt- und ehrenamtlichen DRK-Mitarbeitenden

Der Kreisverband Bre-
mervörde des Deut-
schen Roten Kreuzes 

(DRK) lud seine Mitglieder 
zur Kreisversammlung. Mehr 
als 60 Delegierte aus zehn 
(von 16) Ortsvereinen wa-
ren der Einladung des Präsi-
diums um Präsident Frank 
Pingel (Bremervörde) gefolgt 
und im Gasthof Zur Linde in 
Brauel erschienen.

Zum ersten Mal in seiner 
Funktion als Landrat bei ei-
ner Mitgliederversammlung 
des DRK-Kreisverbandes 
Bremervörde zu Gast war 
Marco Prietz. In seinen Gruß-
worten dankte er Haupt- und 
Ehrenamtlichen des Roten 
Kreuzes für das Meistern ih-
rer herausfordernden Arbeit. 
Er sprach von „einem gro-
ßen Glück“, dass das DRK 
mit seinen rund 200 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zäh-
lenden Rettungsdienst und 
Krankentransport in der La-
ge sei, die Bevölkerung des 
mehr als 2.000 Quadratkilo-
meter großen Landkreises 
Rotenburg flächendeckend 
zu versorgen. 

Dass dennoch ein Bedarf an 
Fachkräften vorliege, sei kein 

Verschulden des DRK, son-
dern bundesweit mit der La-
ge am Arbeitsmarkt zu erklä-
ren. „Das Rote Kreuz küm-
mert sich sehr engagiert da-
rum, dieses Problem zu be-
heben“, weiß Prietz. Der Ro-
tenburger Landrat bezeich-
nete das Verhältnis zu Kreis-
geschäftsführer Rolf Eckhoff 
und Präsident Frank Pingel 
als von gegenseitigem Ver-
trauen, Wertschätzung und 
hoher Belastbarkeit geprägt.

Mit Blick auf den ehrenamt-
lich getragenen Katastro-
phenschutz räumte Prietz 
ein, dieser sei in der Bun-
desrepublik Deutschland in 
den zurückliegenden 25 Jah-
ren „stiefmütterlich behan-
delt“ worden und habe nicht 
die Aufmerksamkeit erhalten, 
die ihm zustehe. Doch auch 
in der Rotenburger Kreisver-
waltung habe dieser Bereich 
gemäß Auftrag als zuständi-
ge Fachbehörde inzwischen 

mehr Gewicht bekommen, so 
Prietz weiter.

„Familienzentrum und 
Mehrgenerationen-

haus, Blutspende, Ju-
gendrotkreuz, … - was 
wäre Zeven ohne das 
DRK? Danke, dass es 
Sie gibt“, sagt Zevens 

Bürgermeister Jens Pe-
tersen. DRK-Geschäfts-
führer Rolf Eckhoff gab 
den Dank an Politik und 

Verwaltung in seinem 
Tätigkeitsbericht für 

2022 postwendend zu-
rück, insbesondere vor 
dem Hintergrund der 

im September nach nur 
zwei Jahren unerwartet 
schnell erfolgten Wie-
dereröffnung der Kin-
dertagesstätte im Hol-

land-Haus, von der gro-
ße Teile nach einem 

Großfeuer im Sommer 
2021 vollständig neu er-
richtet werden mussten.

Fast 500 Mädchen und Jun-
gen werden in den derzeit 
sechs vom Roten Kreuz be-
triebenen Kindertagesstätten 
in Bremervörde, Zeven und 
Tarmstedt betreut - von inzwi-

Marco Prietz (links) war zum ersten Mal in seiner Funktion als Landrat des Landkreises Ro-
tenburg auf der Kreisversammlung des DRK-Kreisverbandes Bremervörde zu Gast, lobte 
haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter für deren herausfordernde Arbeit und bezeichnete das 
Verhältnis zu Kreisgeschäftsführer Rolf Eckhoff (rechts) und Präsident Frank Pingel als von 
gegenseitigem Vertrauen, Wertschätzung und hoher Belastbarkeit geprägt � Fotos: stj/DRK 

Landrat Marco Prietz (rechts) und Zevens Bürgermeister Jens Petersen (links) sowie Präsident 
Frank Pingel (hinten links) mit den wiedergewählten Chris Knoblauch (stellvertretender Präsi-
dent, Mitte) und Ingmar Hinners (Schatzmeister, zweiter von rechts) sowie die im Amt bestätig-
te Alanah Heinrichs (Kreisleitung Jugendrotkreuz)



Mehr als 60 Delegierte aus zehn (von 16 Ortsvereinen) waren bei der Kreisversammlung in Brauel zugegen 
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schen fast 100 Erziehungs-
fachkräften, die nach den gut 
200 Notfallsanitätern, Ret-
tungsassistenten und -sani-
tätern die am zweithäufigs-
ten vertretene Berufsgrup-
pe innerhalb des DRK-Kreis-
verbandes Bremervörde dar-
stellen. Ihnen folgen aus dem 
dritten Hauptaufgabenfeld 
mehrere dutzend Pflegefach- 
und hilfskräfte, die im ambu-
lanten Pflegedienst oder den 
Tagespflegen in Oerel und 
Bevern beschäftigt sind (alles 
drei Einrichtungen der Sozi-
al- und Pflegestation Bremer-
vörde-Geestequelle, deren 
Mehrheitsgesellschafter das 
Rote Kreuz ist).

Unterm Strich sind es mehr 
als 500 hauptamtliche Be-
schäftigte in verschiedens-
ten Einrichtungen und Diens-
ten im Altkreis Bremervörde 
fürs DRK tätig sind. Sie alle 
sorgten 2022 für eine Bilanz-
summe von aufgerundet 14,7 
Millionen Euro. In der Ge-
winn- und Verlustrechnung 
(GuV) stehen Erträge von et-
was mehr als 24,4 Millionen 
Euro Aufwendungen in Höhe 
von rund 24,3 Millionen Eu-
ro gegenüber. Nach Einstel-
lung des Jahresüberschus-
ses in die Rücklagen ergibt 
sich für 2022 ein Bilanzge-
winn von nicht ganz 400 Eu-
ro.  „Die Zahlen spiegeln un-
sere Leistungsfähigkeit wi-

der“, fasste Präsident Frank 
Pingel zusammen. „Flüssig 
auch in schwierigen Zeiten“, 
ergänzte Kreisgeschäftsfüh-
rer Rolf Eckhoff. 

Das nahmen die Delegierten 
ebenso erfreut zur Kenntnis 
wie Chris Knoblauchs (Ze-
ven) Bereitschaft, erneut für 
das Amt des zweiten stell-
vertretenden Kreisverbands-
präsidenten zu kandidieren. 
Er wurde ebenso einstim-
mig gewählt wie Ingmar Hin-
ners (Barchel), der in seine 
nunmehr zweite Amtszeit als 
Schatzmeister geht. 

Die vom Kreisausschuss Ju-
gendrotkreuz (JRK) gewähl-
te Kreisleitung Alanah Hein-
richs (Gnarrenburg) muss-
te von den Delegierten nicht 
gewählt, sondern ihre Wahl 
lediglich noch bestätigt wer-

den – was auch geschah. 
Gleiches gilt für Stephan Oh-
le, der durch Steven Mahler 
(Sandbostel) in Vertretung für 
Kreisbereitschaftsleiter And-
reas Rothgeber (Tarmstedt) 
zum Leiter der Gnarrenbur-
ger DRK-Bereitschaft er-
nannt wurde, die Zevener Eh-
renamtliche Antje Meyer zur 

Gruppenführerin der Betreu-
ungsgruppe III. stj

Stephan Ohle (rechts, Bereitschaftsleiter Gnarrenburg) und 
Antje Meyer (Gruppenführerin Betreuungsgruppe III) wurden 
von stellvertretendem Kreisbereitschaftsleiter Steven Mahler 
in ihren Ämtern bestätigt 
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Zwei harte Jahre sind vorbei 
Nach verheerendem Feuer: DRK-Kita feiert großes Fest zur Wiedereröffnung

Nachdem die DRK-Ki-
ta in Zeven vor zwei 
Jahren in Flammen 

stand, mussten sich alle Be-
teiligten auf harte Zeiten vor-
bereiten. Doch die sind jetzt 
vorbei. Mit einem großen Fest 
feiert die Kita im Hollandhaus 
die Wiedereröffnung.

Am Tag der offenen Tür wur-
de es offiziell. Die DRK-Ki-
ta im Hollandhaus ist wie-
dereröffnet. Auf dem Gelän-
de herrschte am Freitag bei 
sommerlichen Temperaturen 
jede Menge Trubel. Es gab 
einiges an Unterhaltung, von 
Hüpfburg, über Dosenwer-
fen, bis hin zu Gesang und 
Tanz auf der Bühne. Aber ein 
Ort war besonders gut be-
sucht: Der neue Bewegungs-
raum. Da war immer was los 
und man musste oft Schlan-
ge stehen, um mal einen Blick 
zu erhaschen. Sarah Enge-
len aus Zeven ist begeistert 
von den neuen Räumlichkei-

ten: „Das ist richtig toll gewor-
den“, sagt die Mutter. Sie fin-
det es gut, dass hier alles an 
einem Ort ist und kann sich 
vorstellen, dass das für Mitar-

beiter vieles einfacher macht.

Als vor zwei Jahren die 
DRK-Kita an der Go-
denstedter Straße in 
Flammen stand, war 

das für alle ein großer 
Schock. Rolf Eckhoff, 
Geschäftsführer des 
DRK, kann sich noch 
gut an die Nacht erin-
nern, als er angerufen 

wurde. Ziemlich schnell 
stand damals fest, dass 
die Räume nicht mehr 
nutzbar waren. „Und 

dann hatten wir drei Wo-
chen Zeit, um zu schau-
en, wo wir mit den Kin-
dern bleiben“, erinnert 

sich Eckhoff.

Dass der Wiederaufbau dann 
so schnell über die Bühne 
geht, damit hätte wohl nie-
mand gerechnet. Denn zwei 
Jahre ist für so ein Vorhaben 
alles andere als normal. Um-
so dankbarer sind alle, dass 
sie jetzt in so tollen neuen 
Räumen sein dürfen. „Das 
ist nicht selbstverständlich, 
wir wissen das sehr zu schät-
zen“, sagt Eckhoff. „Das war 
eine spannende Zeit“, sagt 
die Kitaleiterin Ann-Chris-

tin Meinke. Der Umzug in die 
Alte Schule im Klostergang 
war nicht mehr als ein Kom-
promiss. Es war eine große 
Herausforderung. Und trotz-
dem haben alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter an einem 
Strang gezogen.

Während der Bauphase wur-
den die Kinder aktiv mitge-
nommen. Sie konnten den 
Baufortschritt verfolgen, den 
Handwerkern Fragen stellen 
und das hat natürlich neugie-
rig gemacht. Sie konnten es 
kaum abwarten. „Es war toll, 
wie die Kinder immer wieder 
durch die Fenster geluschert 
haben“, freut sie sich.

Zurück in das neue, alte Ge-
bäude zu können, hat nicht 
nur bei der Leiterin, sondern 
auch bei den Kindern für 
ein breites Lächeln gesorgt. 
Denn der Umzug bedeutet für 
sie: endlich wieder Normal-
betrieb und damit eine große 
Entlastung. „Jetzt können wir 
richtig gute pädagogische Ar-
beit leisten“, sagt Ann-Chris-
tin Meinke.

Quelle: Zevener Zeitung
von Sonnabend,

30. September 2023,
Autorin: Maria Weigl
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Aus den Händen von Ortsbürgermeister Jens Petersen nahm Kindertagesstättenleitung Ann-
Christin Meinke einen symbolischen Schlüssel für die Einrichtung entgegen� Foto: stj/DRK
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Rettungswagen, Kran-
kentransport oder Ta-
xi? Ob und welches 

Rettungsmittel im Notfall ge-
schickt wird, entscheidet im 
Regelfall die Einsatzleitstelle 
für Rettungsdienst und Feu-
erwehr in Zeven. Grundla-
ge dafür sind die Angaben 
des Anrufers zum Einsatzge-
schehen, die im Rahmen ei-
ner strukturierten Notrufan-
frage abgefragt werden. Oft 
reagieren die Anrufer mit Un-
verständnis, da nicht immer 
das gewünschte Fahrzeug 
geschickt wird. Das nimmt 
der Landkreis zum Anlass, 
um über das Thema zu infor-
mieren. 

Bei Schul- und Arbeitsun-
fällen haben die Betroffe-
nen oft falsche Vorstellun-
gen, welches Fahrzeug die 
verletze Person zum Arzt 
oder Krankenhaus bringen 
muss. Grundsätzlich gelten 
auch für Schul- und Arbeits-
unfälle dieselben Vorausset-
zungen für den Rettungsmit-
teleinsatz wie bei allen an-
deren Unfällen. Die Abfra-
ge der Einsatzleitstelle kann 
in vielen Fällen dazu führen, 
dass kein Rettungsmittel ge-
schickt wird, sondern auf die 
Nutzung eines Taxis verwie-
sen wird.

Um über den aktuellen Stand 
zu diesem Thema zu infor-
mieren, hat der Landkreis 
Handouts mit allen Informati-
onen zusammengestellt. (…) 
Online sind die Handouts auf 
der Internetseite www.lk-row.
de (Bürgerservice/Sicher-
heit und Ordnung/Rettungs-
dienst) zu finden.

Mehr Einsätze, weniger 
Ressourcen

Warum hat der Landkreis die 
Handouts erstellt? Auch im 
Bereich des Rettungsdiens-
tes ist die Personalsituation 
mittlerweile so angespannt, 
dass es zeitweise zu einzel-
nen Fahrzeugabmeldungen 

kommt. Die Einsatzzahlen 
selber steigen dagegen wei-
ter an.

Besonders im Bereich 
des qualifizierten Kran-
kentransportes ist eine 
Aufklärung der Bevöl-

kerung sehr wichtig. Es 
sollte klar sein, dass der 
Krankentransportwagen 
(KTW) des öffentlichen 
Rettungsdienstes kein 
„Kranken-Taxi“ ist, son-
dern nur dann einge-
setzt wird, wenn „…es 
nach ärztlicher Verord-
nung während der Be-

förderung einer fachge-
rechten Betreuung oder 
der besonderen Einrich-
tung eines Rettungsmit-
tels bedarf oder dieser 
Bedarf zu erwarten ist 

(§ 2 Absatz 2 Nummer 1 
NRettDG).“

So ist zum Beispiel die Ent-
lassung aus dem Kranken-
haus nach Hause oder in ei-
ne andere Einrichtung im 
Regelfall kein qualifizierter 
Krankentransport und muss 
deshalb eigenständig organi-
siert werden. Im schlimmsten 
Fall lehnen die Krankenkas-
sen die Kostenübernahme 
trotz Transportverordnung ab 
und die transportierte Person 
muss den Transport selber 
bezahlen.

Der DRK Kreisverband Bre-
mervörde e. V. als Dienst-
leister und der Landkreis Ro-
tenburg (Wümme) als Träger 
des Rettungsdienstes sind 
auf die Unterstützung der 
Patienten angewiesen, um 
gemeinsam für eine optima-
le Nutzung der vorhandenen 
Ressource Rettungsdienst 
zu sorgen.

Rettungswagen ist kein Taxi

„Den Landkreis erreichen im-
mer wieder Beschwerden 
von Bürgerinnen und Bür-
gern über hohe Rechnungen 

für Transporte und gleichzei-
tig sehen wir, dass das Fach-
personal im Rettungsdienst 
immer schwieriger zu be-
kommen ist. Ein Rettungswa-
gen ist kein normales Trans-
portmittel, sondern soll aus-
schließlich für den Notfall 
eingesetzt werden“, erklärt 
Landrat Marco Prietz.

„Auch im Interesse des ei-
genen Geldbeutels sollte 
man sich ganz genau über-
legen, wie man zum Kran-
kenhaus oder Arzt gelangt, 

sonst kommt das böse Erwa-
chen mit der Rechnung. Je-
der möchte bei einem Not-
fall schnell und bestmöglich 
versorgt werden, deshalb 
sollten wir alle das Perso-
nal nicht weiter belasten und 
die eigenen Kinder, Freun-
de, Nachbarn oder Bekann-
ten fragen oder ein Taxi be-
stellen, wenn eine Fahrt zum 
Krankenhaus oder Arzt und 
zurück ansteht.“

Quelle: www.lk-row.de
Pressemitteilung vom

16. Oktober 2023

Rettungswagen, Krankentransport oder Taxi?
Einsatzleitstelle entscheidet, welches Rettungsmittel im Notfall geschickt wird

OsteMed-Gruppe

für unsere Region im Elbe-Weser-Dreieck

Bremervörde:  04761 980-6500

Zeven:  04281 711-7500

Ahlerstedt:  04166 899 3875

info@ostemed.de | www.ostemed.de
OsteMed Kliniken und Pflege gGmbH

OsteMed Service gGmbH

Rettungswagen, Krankentransport oder Taxi? Ob und welches 
Rettungsmittel im Notfall geschickt wird, entscheidet im Re-
gelfall die Einsatzleitstelle für Rettungsdienst und Feuerwehr 
in Zeven� Foto: Willing-Holtz/DRK



Wissen wie es geht, wenn es darauf ankommt
DRK-Kreisverbandsärztin Maike-Marlene Petersen wirbt für Erste-Hilfe-Kurse

Es kann jeden treffen, 
vor allem auch inner-
halb des eigenen per-

sönlichen Umfeldes zu Hau-
se. Dort passieren statis-
tisch gesehen die meisten 
Not- oder Unfälle. Es sollte 
in unserem eigenen Interes-
se sein, zu wissen, was dann 
zu tun ist!“ 

Maike-Marlene Petersen, 
Notärztin sowie Fachärztin 
für Anästhesiologie, Intensiv-
medizin und Notfallmedizin 
am Agaplesion Diakoniekli-
nikum Rotenburg, appellier-
te vor dem Hintergrund des 
am 8. September begange-
nen Welt-Erste-Hilfe-Tages 
und der unter der Schirm-
herrschaft des Bundesge-
sundheitsministeriums ste-
henden Woche der Wieder-
belebung (18. bis 24. Sep-
tember) an die Bevölkerung, 
sich in lebensrettende So-
fortmaßnahmen fit zu ma-
chen beziehungsweise fit zu 
halten. In ihrer Funktion als 
Kreisverbandsärztin (so die 
Bezeichnung ihrer ehrenamt-
lichen Funktion im Präsidi-
um des DRK-Kreisverbandes 
Bremervörde) ist die 51-Jäh-
rige seit Ende 2022 für die 
wissenschaftliche Leitung 
des Fachbereiches Erste Hil-
fe verantwortlich. 
 
Dabei ist das Leisten von 
Erster Hilfe gar keine Wis-
senschaft, sondern: „Herz-
druckmassage und Lungen-
beatmung ist ganz einfach – 
dafür braucht man nicht stu-
diert haben und kann nichts 
verkehrt machen – außer 
eben nichts zu machen oder 

nur zögerlich statt beherzt zu 
handeln“, betont Petersen. 
 
Es ginge für Laienhelfer zu-
nächst darum zu erkennen, 
ob sich jemand in einer Not-
lage befinde, dann damit zu 
beginnen, das in den Kursen 
erworbene Wissen anzuwen-
den und die Zeit bis zum Ein-
treffen professioneller Helfer 
– sprich: des hauptamtlichen 
Rettungsdienstes – bestmög-
lich zu überbrücken. 
 
Bestmöglich überbrücken 
heißt: Die Vital-Funktionen 
einer bewusstlos geworde-
nen Person durch eingangs 
erwähnte Herzdruckmassa-
ge und Lungen-Beatmung 
unterbrechungsfrei aufrecht 
zu erhalten, sodass das Ge-
hirn des Betroffenen weiter-
hin mit Sauerstoff  versorgt 
werden kann. 
 
Zumeist nicht länger als acht-
einhalb Minuten dauert es 
laut Petersen hierzulande im 

Schnitt, bis der Rettungs-
dienst inklusive Notarzt nach 
seiner Alarmierung durch die 
Rettungsleitstelle am Ein-
satzort eingetroffen ist und 
die Versorgung des Patien-
ten übernehmen kann.
 

64 Prozent der Herz-
Kreislauf-Stillstän-
de treten zu Hause 

auf, lediglich 18 Pro-
zent in der Öffentlich-
keit. Knapp die Hälf-
te aller Fälle werden 

von Familienangehöri-
gen, Freunden oder an-
deren Personen beob-

achtet. 
 
Petersen, selbst vierfache 
Mutter, berichtet in diesem 
Zusammenhang von einem 
von ihr an der Schule ihrer 
Kinder durchgeführten Ers-
te-Hilfe-Kurs für Schulabgän-
ger. Keine 14 Tage später ha-
be sie die Rückmeldung ei-

ner Schülerin erhalten, die 
ihrer Großmutter das Leben 
habe retten können. Diese 
war vor den Augen ihrer En-
kelin zusammengebrochen – 
plötzlicher Herzstillstand. Die 
Schülerin wusste was zu tun 
ist und konnte ihrer Oma so 
das Leben retten. 
 
Das Deutsche Rote Kreuz 
setzt sich schon seit Jahren 
dafür ein, dass bereits Schü-
lerinnen und Schüler mit den 
wichtigsten Maßnahmen ver-
traut gemacht werden. „Ers-
te Hilfe und Wiederbelebung 
muss schon in der Schu-
le zum Thema gemacht wer-
den“, sagt etwa DRK-Präsi-
dentin Gerda Hasselfeldt. Sie 
fordert, dass spätestens ab 
der siebten Klasse jährlich 
zwei Unterrichtsstunden in 
Wiederbelebung gesetzlich 
verpflichtend eingeführt wer-
den, was nun auch in die Um-
setzung gebracht wurde.
 
Maike-Marlene Petersen 
blickt nach Skandinavien, wo 
Erste Hilfe an Schulen bereits 
ab Beginn der Schule längst 
fester Bestandteil des Lehr-
planes sei. Auch deshalb ha-
be das Land die Quote der 
durch Laien durchgeführte 
Reanimation und damit ein-
hergehend die Überlebens-
rate der von Herz-Kreislauf-
Stillstand betroffenen Men-
schen erheblich habe stei-
gern können.
 
Der DRK-Kreisverband Bre-
mervörde bietet regelmäßig 
an unterschiedlichen Lehr-
gangsorten im Altkreis Bre-
mervörde neben Erste-Hil-
fe-Grundkursen auch Auf-
frischungskurse an. Diese 
können im Internet über die 
Homepage www.drk-bremer-
voerde.de (Kurse) eingese-
hen und online gebucht wer-
den. Weitere Information bei 
DRK-Geschäftsstellenmit-
arbeiterin Astrid Abel unter 
04761/9937-25 (Mailadres-
se: a.abel@drk-bremervoer-
de.de). stj
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„Es sollte in unserem eigenen Interesse sein, zu wissen, was 
bei Not- oder Unfällen zu tun ist“: Maike-Marlene Petersen, 
DRK-Kreisverbandsärztin� Foto: stj/DRK
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Notunterkunft für Ukraine-Flüchtlinge schließt
„Überquote“ des Landes Niedersachsen: Zuweisung Geflüchteter ausgesetzt

Seit April 2022 betreibt 
der Landkreis Roten-
burg auf dem ehe-

maligen Kasernengelände 
Lehnsheide in Visselhövede 
eine Notunterkunft für ukra-
inische Flüchtlinge. Sie wird 
vom DRK-Kreisverband Bre-
mervörde betrieben und dient 
als Rückfallebene für die 
Kommunen im Landkreis. Die 
Zahl der dort ankommenden 
Flüchtlinge aus der Ukraine 
ist aufgrund der übererfüll-
ten Quote des Landes Nie-
dersachsen seit dem Früh-
jahr 2023 sehr gering. Auf 
absehbare Zeit ist nicht mit 
einer erhöhten Zahl der Zu-
weisungen durch das Land 
zu rechnen, deshalb schließt 
der Landkreis die Notunter-
kunft Ende 2023.

Die Notunterkunft wur-
de aufgrund des dyna-
mischen Fluchtgesche-
hens und der gesam-
ten nicht planbaren 

Kriegssituation in der 
Ukraine ausdrücklich 
als so genannte Rück-
fallebene für die Kom-
munen bei der Unter-
bringung ukrainischer 
Geflüchteter eingerich-

tet. Den Kommunen 
wurde so zeitlich Raum 

verschafft, die erfor-
derlichen Kapazitäten 
vor Ort anzumieten.

Zur Hochzeit im Herbst 2022 
waren dort bis zu 260 Flücht-
linge gleichzeitig unterge-
bracht. In den vergangenen 
Monaten sank die Zahl auf 
einzelne Personen. Bis zum 
1. September 2023 kamen 
insgesamt 1.185 Personen 
in der Notunterkunft an und 
wurden auf die Kommunen 
verteilt.  

Die Zuweisungen ukraini-
scher Geflüchteter durch das 
Land sind seit dem Frühjahr 
ausgesetzt. Ursächlich dafür 

ist die vorhandene „Überquo-
te“ des Landes Niedersach-
sen bei der Aufnahme ukra-
inischer Geflüchteter im Ver-
hältnis zu den anderen Bun-
desländern. Eine Ausnahme 
besteht lediglich für Geflüch-
tete, die im Rahmen des Fa-
miliennachzugs zu ihren An-
gehörigen in den Landkreis 
zugewiesen werden.

Nach den Lagemeldungen 
des Landes ist auf absehbare 
Zeit nicht mit einer Änderung 
dieser Zuweisungspraxis zu 
rechnen. Vor diesem Hinter-
grund hat der Landkreis be-
schlossen, die Notunterkunft 
auf einstimmigen Beschluss 
des Kreisausschusses zu 
schließen. Mit dem DRK-
Kreisverband Bremervörde 
wurde einvernehmlich abge-
stimmt, den Betrieb zum 31. 
Dezember einzustellen.

„Zusammen mit der Unter-
stützung des DRK Kreisver-
bandes Bremervörde und 
der Firma jbs konnten wir im 
Frühjahr auf dem ehemaligen 
Kasernengelände in Vissel-
hövede in kurzer Zeit erneut 
eine Notunterkunft für Flücht-
linge aus der Ukraine einrich-
ten, um die Kommunen zu 
entlasten.“, erläutert Land-
rat Marco Prietz. „Die Not-

unterkunft wird aktuell nicht 
mehr benötigt und deshalb 
geschlossen. Das bedeutet 
aber nicht, dass keine Flücht-
linge mehr den Landkreis er-
reichen. Die Kommunen be-
kommen immer noch jeden 
Monat eine hohe Anzahl an 
Menschen aus den verschie-

densten Ländern zugewie-
sen und müssen diese unter-
bringen. Dementsprechend 
werden weiterhin Wohnun-
gen gesucht.“ 

Quelle: www.lk-row.de
Pressemitteilung vom
13. September 2023

„Sachen packen“ heißt es für den DRK-Kreisverband Bremervörde am Standort Visselhövede. 
Der Landkreis Rotenburg schließt die Flüchtlingseinrichtung� Foto: stj/DRK

Richtig
alt werden.
Die besten Lösungen 
für Ihre Altersvorsorge.
Wir wissen zwar nicht, was die Zukunft 
bringt. Aber wir unterstützen Sie heute 
dabei, Ihr späteres Leben so angenehm 
wie möglich zu gestalten. Mit den 
besten Lösungen für Ihre finanzielle 
Vorsorge. Vereinbaren Sie jetzt einen 
Termin für eine individuelle Beratung. 
Mehr dazu unter spk-row-ohz.de.

Weil’s um mehr als Geld geht.
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„Empfinde die Arbeit als wichtig und erfüllend“
19-jährige Elmerin Hanna Eilers engagiert sich in der Alzheimer-Selbsthilfe

Der 1994 ins Leben ge-
rufene Welt-Alzhei-
mertag findet jedes 

Jahr am 21. September statt. 
Er wird dazu genutzt, um auf 
die Krankheit beziehungs-
weise die Situation Betroffe-
ner und der sie pflegenden 
Angehörigen aufmerksam 
zu machen. Der Bremervör-
der Kreisverband des Deut-
schen Roten Kreuzes (DRK) 
rief 2005 für die Ostestadt 
und umliegende Dörfer eine 
entsprechende Gesprächs-
gruppe ins Leben (2006 und 
2012 kamen weitere in Zeven 
und Rotenburg dazu) und be-
gann parallel, ehrenamtliche 
Laienhelferinnen und -helfer 
auszubilden, um diese an-
schließend in betroffenen Fa-
milien einzusetzen.
 
Die mit Abstand jüngste von 
ihnen ist die 19-jährige Elme-
rin Hanna Eilers, Auszubil-
dende zur Medizinischen Fa-
changestellten in einer Praxis 
für Hals-Nasen-Ohren-Heil-
kunde. Nachdem sie vor cir-
ca einem Jahr einen von ei-
ner Krankenkasse angebo-
tenen Kurs zum Umgang mit 
demenzerkrankten Personen 
absolviert hatte, begann sie 

damit, sich bei den alle drei 
Wochen mittwochs im DRK-
Haus (Großer Platz 12 in Bre-
mervörde) stattfindenden 
Gruppennachmittag der Alz-
heimergruppe zu engagieren.
 
Viel Zeit, sich einzugewöh-
nen, benötigte sie nicht. Und 
auch nicht viel Mut, diesen 
Schritt zu gehen. Denn: Ihre 
Mutter, die Krankenschwes-
ter Heidi Eilers, zeichnet seit 
mehr als zehn Jahren schon 
als Koordinatorin der Gruppe 
(zusammen mit ihrer Stellver-
treterin Birte Ahrens) verant-
wortlich und nahm ihre Toch-
ter früher schon von Zeit zu 
Zeit zu den Nachmittagen 
mit. „Ich bin mit dem liebe-
vollen und geduldigen Um-
gang mit älteren Menschen 
und der Selbstverständlich-
keit des Ehrenamtes aufge-
wachsen“, sagt Hanna Eilers. 
 
Als Jugendliche habe sie da-
mit begonnen, sich über das 
Thema demenzielle Erkran-
kungen Gedanken zu ma-
chen. „Ich empfinde eine sol-
che Arbeit als sehr wichtig 
und erfüllend. Da ich schon 
öfter in anderen Situationen 
in meinem Umgang mit älte-

ren Menschen bestätigt wur-
de und es mich freut, Ande-

ren zu helfen, habe ich mich 
für die Mitarbeit in der Alzhei-
mergruppe entschieden“, be-
richtet die 19-Jährige.
 
Seit fast einem Vierteljahr ist 
sie einmal wöchentlich stun-
denweise außerdem bei ei-
ner von der Krankheit betrof-
fenen Frau zu Hause im Ein-
satz. „Vermutlich aufgrund 
meines noch jungen Alters 
haben deren Angehörige 
anfangs skeptisch reagiert. 
Nach dem Kennenlernen war 
die Resonanz aber sehr posi-
tiv. Sie vertrauen mir und sind 
dankbar“. 
 
Zu Hannas Aufgaben ge-
hört in erster Linie die Unter-
stützung bei der Bewältigung 
vom Alltäglichen. „Ich helfe, 
wo ich kann - beim Einstel-
len des Telefons, beim Ein-
kaufen oder beim Auffrischen 
des Gedächtnisses. Wir trin-

Hanna Eilers, 19-jährige, ehrenamtliche Helferin in der Alzhei-
mer-Selbsthilfegruppe des DRK in Bremervörde� Foto: Eilers

OsteMed Kliniken und Pflege gGmbH

OsteMed Kliniken und Pflege gGmbH

Bremervörde, Zeven und Ahlerstedt
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Die „Probezeit“ in der DRK-Alzheimerhilfe bestanden

Gäbe es in ihrem Eh-
renamt eine Probe-

zeit, dann hätte Laura Mes-
tel (links) sie dieser Tage 
mit Erfolg bestanden. Seit 
dem Frühjahr ist die bei der 
AOK in Rotenburg beschäf-
tigte Pflegefachkraft zusam-
men mit Sioe-Ing Unger-
Liem (Mitte)  in ihrer Frei-
zeit Koordinatorin der Alz-
heimer-Selbsthilfe. Träger 
des Beratungs- und Unter-
stützungsangebotes für pfle-
gende Angehörige von De-
menzerkrankten ist der Bre-

mervörder DRK-Kreisver-
band. Mestel ist Nachfol-
gerin von Astrid Schwarze-
Bruns (rechts), die sich auf-
grund einer beruflichen Ver-
änderung mittlerweile aus 
diesem Ehrenamt zurückge-
zogen hat und lediglich noch 
vertretungsweise im Einsatz 
ist. Schwarze-Bruns hatte 
die Alzheimerhilfe vor mehr 
als 20 Jahren ins Leben ge-
rufen. Seitdem finden regel-
mäßige Treffen statt, bei de-
nen sich pflegende Angehö-
rige untereinander das Herz 

ausschütten können und 
Tipps zur Erleichterung ih-
rer Lebenssituation erhal-
ten. Weitere Infos bei Un-
ger-Liem unter 04261-3408, 
beim DRK-Kreisverband 
Bremervörde unter 04761-
993725 (Astrid Abel) oder 
unter www.drk-bremervoer-
de.de (Angebote).
� Foto: stj/DRK  

Dank an Frauen
der ersten Stunde

Zum Jahreswechsel 
2012/2013 eröffnete der 

DRK-Kreisverband in Bre-
mervörde seinen ersten Klei-
dershop. Das nahmen Ge-
schäftsführung und Shoplei-
tung zum Anlass, ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen der ers-
ten Stunde zu danken: Sabi-
ne Prietz, Gisela Wöltjen, Bri-
gitte Langenhagen, Manue-
la Dreyer, Hannelore Harms-
Heinbockel, Brigitte Müller 
(von links).� Foto: stj/DRK  

ken Kaffee und essen Ku-
chen, gehen spazieren, spie-
len Brettspiele oder unterhal-
ten uns über verschiedenste 
Themen“.
 
Am meisten gefalle ihr an ih-
rem Ehrenamt, wenn sie se-
he, dass sie ihrem Gegen-
über eine Freude bereiten 
oder helfen könne. Es sei für 
sie schön zu sehen, dass sie 
mit ihrem Engagement et-
was bewirken und jemand 
ein bisschen glücklicher ma-
chen könne. „Davon abgese-
hen nehme ich selbst auch 
sehr viel für mich mit - neue 
Erfahrungen oder spannende 
Geschichten aus alten Zeiten 
zum Beispiel“.
 
Wenn sie neue Leute ken-
nenlerne, so sagt Hanna Ei-
lers, seien diese oftmals 
überrascht darüber, dass sie 
sich in der Alzheimerhilfe en-
gagiere - üblicher wären in ih-
rem Alter und Umfeld das En-
gagement in einem Sport-, 
Schützen- oder Karnevals-
verein. „Mir persönlich macht 
es eben mehr Spaß, anderen 
vielleicht etwas spezieller hel-
fen zu können“, so Hanna Ei-
lers.  
Weitere Informationen zur Ar-
beit und den Treffen der Alz-
heimer-Gesprächsgruppe in 
der Geschäftsstelle des DRK-
Kreisverbandes Bremervör-
de bei Sachbearbeiterin Ast-
rid Abel unter der Rufnummer 
04761/9937-25 oder auf der 
Internetseite www.drk-bre-
mervoerde.de. stj
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Seit nunmehr 40 Jah-
ren bietet der DRK-
Kreisverband Bremer-

vörde für den gesamten Alt-
kreis Bremervörde professio-
nell den Menüservice Essen 
auf Rädern an. Von 1983 bis 
zum heutigen Tage wurden 
mehr als 600.000 Essen aus-
geliefert. „Eine stolze Zahl“, 
findet Kreisgeschäftsführer 
Rolf Eckhoff. 

Genau genommen gehen 
die Anfänge des Menüser-
vices im Bremervörder DRK 
sogar auf das Jahr 1978 zu-
rück. Anfänglich nämlich wur-
den die Mahlzeiten bei ver-
schiedenen Schlachtern be-
ziehungsweise aus der Kü-
che der Lebenshilfe in Bre-
mervörde warm bezogen und 
auch nur in den Städten Bre-
mervörde und Zeven ausge-
liefert. Die Nachtisch-Spei-
sen wurden im Einzelhandel 
gekauft. Auf Diätvorschrif-

ten der Kunden konnte kaum 
Rücksicht genommen wer-
den. Später war auch die Kü-
che der Lebenshilfe so um-
gestellt, dass die Kunden, die 
seinerzeit heißes Essen be-
liefert bekamen, zwischen ei-
nem Tagesgericht und einem 
Sondermenü wählen konn-
ten. Einige Zeit später wurde 
das Angebot in der Heißaus-
lieferung auf drei Auswahl-
Menüs pro Tag erweitert.

Ab 1983 wurde mit Essen auf 
Rädern im gesamten Altkreis 
Bremervörde im professio-
nellen Stil in Form von Tief-
kühlmenüs begonnen. Ver-
tragspartner wurde die Fir-
ma apetito, die bis heute Lie-
ferant des DRK-Kreisverban-
des Bremervörde ist. Im glei-
chen Jahr noch konnten die 
Kunden lediglich aus einem 
Angebot von Tiefkühl-Wo-
chenrationen, die in ihrem In-
halt nicht veränderbar waren, 
den Karton auswählen,  des-
sen Inhalt ihrem Geschmack 
am ehesten entsprach. Da-
mals war das Essen in Beu-
teln verpackt, die im Wasser-
bad heiß gemacht werden 
mussten. 

Ab den frühen 90er Jahren 
kam das Essen in weißen 
Menüschalen zu den Kun-

den. Überdies konnte jeder-
mann einen sogenannten 
Menüaufbereiter anfordern, 
in dem immer nur eine Scha-
le im Wasserbad schonend 
erhitzt wurde. Wer eine Mik-
rowelle besaß, konnte das in 
der Schale befindliche Essen 
darin erwärmen. 1991 rich-
tete der DRK-Kreisverband 
ein Essen-Lager mit Kühlzel-
le und großem Ofen zur Er-
wärmung der Speisen ein. 
Von dort aus wurden jetzt al-
le Kunden – ob Warm- oder 
Tiefkühlessenteilnehmer – 
beliefert. Jedem Kunden wur-
de, individuell auf seine indi-
viduelle Bedürfnisse abge-
stimmt, das bestellte Menü 
ins Haus gebracht.

Seit dieser Zeit hat sich viel 
getan: Unter anderem wur-
de das Essen um sechs Diät-
programme erweitert: Diabe-
tiker, leichte Kost, Menüs zur 
gewichtskontrollierten Ernäh-
rung, vegetarisch, choleste-
rinarm, natriumvermindert. 
Und seit Januar 2004 liefert 
der Rot-Kreuz-Kreisverband 
in Bremervörde und Umge-
bung von Montag bis Freitag 
heißes Essen aus. Gegen-
wärtig können Kunden aus 
einem mehr als 220 Speisen 
umfassenden à la carte-An-
gebot auswählen. 

Vor Jahren führte der DRK-
Kreisverband Bremervörde 
in Zusammenarbeit mit ape-
tito eine Befragung von Kun-
den durch, an die eine tägli-
che Heißanlieferung erfolgt. 
Demnach bewerteten annä-
hernd 90 Prozent der Frau-
en und Männer die Betreu-
ung durch den Mahlzeiten-
dienst mit Blick auf telefoni-
sche Erreichbarkeit, Pünkt-
lichkeit sowie Freundlichkeit 
als gut bis sehr gut. Rund 91 
Prozent bewerteten die Me-
nügröße als „gerade richtig“, 
die Optik wurde von 97 Pro-
zent als „appetitlich“ einge-
stuft, 94 Prozent sind zufrie-
den mit der Vielseitigkeit. stj

Mehr als 200 Speisen à la Carte zur Auswahl
Bremervörder DRK führte vor 40 Jahren Menüservice Essen auf Rädern ein

Menüservice-Fahrer bei der 
Essensauslieferung
� Foto: A. Zelck/DRK

apetito-Vorstandssprecher Dr. Jan-Peer Laabs (links) gratulierte Rolf Eckhoff und seinen 
Mitarbeiterinnen Marion Eutin und Melina Paschkewitz am Unternehmenssitz in Rheine zur 
40-jährigen Zusammenarbeit. Rechts neben Paschkewitz apetito-Gebietsleitung Frank-Joa-
chim Paul und Hans-Georg Fraune (Nationaler Verkaufsleiter bei apetito) � Foto: apetito

Fragen zu Essen 
auf Rädern?

Ihre Ansprechpartne-
rin im DRK-Kreisver-
band Bremervörde:

Melina Paschkewitz
Tel: 04761-9937-21, 
m.paschkewitz@drk-
bremervoerde.de

Foto: stj/DRK
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Arbeiten und
sich wohlfühlen

Foto: Jörg F. Müller/DRK
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„Lange Entscheidungswege sind zermürbend“
Bereichsleitung Natascha Metzner weiß, was Spaß an der Zusammenarbeit fördert 

Egal ob öffentlicher Sek-
tor oder private Wirt-
schaft: Landauf, land-

ab vergeht branchenübergrei-
fend kaum ein Tag, an dem 
kein Fachkräftemangel be-
klagt wird. Wie stehts um die 
Personalentwicklung im Be-
reich der Kinderbetreuung im 
DRK-Kreisverband Bremer-
vörde? Das wollte die Redak-
tion der „Wir vom DRK“-Zeit-
schrift von Natascha Metzner 
wissen, seit 2020 zuständige 
Bereichsleitung für die derzeit 
sechs vom  DRK-Kreisver-
band Bremervörde e. V. be-
triebenen Kinderbetreuungs-
einrichtungen in Bremervör-
de, Zeven und Tarmstedt.

Frau Metzner – Fachkräfte-
mangel in der Kinderbetreu-
ung: ein Kelch, der auch am 
Bremervörder Roten Kreuz 
nicht vorbeigeht?
Auch wir merken natürlich, 
dass uns spürbar weniger Be-
werbungen auf ausgeschrie-
bene Stellen erreichen als vor 
ein paar Jahren noch. Aktuell 
sind von 130 Stellen jedoch 
lediglich drei bis fünf offen. 
Bislang schaffen wir es, nahe-
zu alle Stellen im Laufe eines 
Kindergartenjahres zu beset-
zen. Zudem können wir in Ko-
operation mit den Städten und 
Gemeinden auf die steigende 
Kitaplatznachfrage reagieren. 

Mit etwas Vorbereitung sind 
wir als Träger in der Lage, 
auch neue Gruppen aufzuma-
chen und Personal einzustel-
len. Ich denke, dass sich hier 
unser großes Engagement 
im Bereich der Nachwuchs-
förderung auszahlt. Schüler 
von Regelschulen können bei 
uns ihre ersten Berufspraktika 
machen, um den Beruf ken-
nenzulernen. Wir bieten die 
Möglichkeit ein Freiwilliges 
Soziales Jahr oder den Bun-
desfreiwilligendienst bei uns 
zu machen an. Zudem sind 
wir gut mit den berufsbilden-
den Schulen in unserer Re-
gion vernetzt. Sie wissen, 
dass wir als Träger von aktuell 
sechs Kinderbetreuungsein-
richtungen viele Praktikums-
plätze für angehende Erzie-
herinnen und Sozialassisten-
tinnen zu vergeben und ho-

he Kapazitäten für die Nach-
wuchsförderung frei haben. 
Und die „Mund-zu-Mund-Pro-
paganda“ tut ihr Übriges.
  
Sie sprechen von Erziehe-
rinnen und Sozialassisten-
tinnen. Spielen junge Män-
ner als Berufseinsteiger 
beim DRK keine Rolle?
Doch, auf jeden Fall. Da liegt 
viel Potenzial. Mehr als ein 
Drittel junger Menschen in 
Deutschland, die ein Freiwil-
liges Soziales Jahr absolvie-
ren, sind männlich. Diejeni-
gen, die in unseren Einrich-
tungen FSJler oder Bundes-
freiwilligendienstleistender 
waren und dabei gezeigt ha-
ben, dass sie ihre Sache gut 
machen, empfehlen wir, sich 
in unserem Beruf ausbilden 
zu lassen. Mit Erfolg, denn 
deutschlandweit lag die Quo-

te 2022 männlicher Erzieher 
und Sozialassistenten bei et-
wa sieben Prozent. In unse-
ren Einrichtungen sind es 15 
Prozent.
 
Warum entscheiden sich 
Fachkräfte, die sich in ei-
nem erzieherischen Beruf 
haben ausbilden lassen, für 
eine DRK-Einrichtung tätig 
zu werden?
Ich frage diejenigen in den 
Bewerbungsgesprächen, was 
ein Arbeitgeber ihrer Meinung 
nach unternehmen muss, da-
mit sie gerne zur Arbeit kom-
men. Neun von zehn antwor-
ten: Ich möchte gehört und 
gesehen werden! Sie haben 
diesen Beruf ergriffen, weil sie 
gerne Kinder auf ihrem Weg 
durchs Leben begleiten und 
unterstützen möchten. Sie 
sind dabei, wenn die Kinder 
die Welt in und um sich her-
um entdecken. Sie sprechen 
Mut zu, sie trösten, sie hel-
fen, sie schützen und erklä-
ren. Das hat etwas mit Ent-
wicklung, Wachstum, aber vor 
allem mit Beziehung zu tun - 
nicht mit Aufbewahrung. Ent-
sprechend müssen die Mit-
arbeitenden sich auch gese-
hen und gehört fühlen mit ih-
ren Anliegen. Der Träger ei-
ner Einrichtung muss darauf 
menschlich reagieren und mit 
entsprechend guten Rahmen-

„Kinder begleiten und fördern – das hat mit Entwicklung, 
Wachstum und Beziehung zu tun, nicht mit Aufbewahrung“ 
(Natascha Metzner)� Foto: Y. Willing-Holtz/DRK

Ungewollt zwar, aber Kinder können den Alltag von Erwachsenen mitunter auf den Kopf stellen. Das DRK investiert in die per-
sönliche und fachliche Entwicklung seiner Mitarbeitenden mit dem Ziel, dass sich diejenigen in bestimmten Situationen nicht 
überfordert oder mit ihrer Überforderung alleingelassen fühlen � Foto: Y. Willing-Holtz/DRK



bedingungen, so dass Ent-
wicklung und Wachstum mög-
lich sind für die Kinder und die 
Mitarbeitenden. Und das tun 
wir beim DRK. Wir schauen 
hin und hören zu.

Wenn Sie über Rahmenbe-
dingungen sprechen, dann 
meinen Sie die Verdienst-
möglichkeiten?   
Die Vergütung unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter ist ganz klar über den Ta-
rifvertrag für den Öffentlichen 
Dienst geregelt. Der sorgt für 
Gerechtigkeit, Transparenz 
und Orientierung. Selbstver-
ständlich verdienen Berufs-
einsteiger nicht soviel wie 
Diejenigen, die zehn Jahre 
Berufserfahrung haben. Al-
les andere führt meines Er-
achtens zu einer zutiefst emp-
fundenen Ungerechtigkeit 
und beschädigt das Vertrau-
en in den Arbeitgeber. Wenn 
ich immer das Gefühl habe, 
ich hätte mehr für mich raus-
handeln müssen, dann kann 
es sein, dass ich Misstrau-
en entwickele. Ich würde so-
gar behaupten, dass ich damit 
auch dem Teamwork schade. 
Denn wie fühlen sich die jah-
relang treuen Kollegeninnen 
und Kollegen, wenn ich plötz-
lich Berufsanfängerinnen und 
-anfängern das gleiche Ge-
halt gebe wie ihnen? Das ist 
schlichtweg inakzeptabel. Da-
her bin ich gegen Prämien-
zahlungen bei Unterschrift 
oder dem Überspringen von 
Erfahrungsstufen, wenn die 
Berufserfahrung fehlt.
  
Die Verdienstmöglichkeiten 
sind tariflich geregelt. Was 
zählen Sie noch zu guten 
Rahmenbedingungen?
Auch wir erleben natürlich 
Tage, an denen wir am Li-
mit arbeiten. Tatsächlich wird 
uns aber immer wieder zu-
rückgemeldet, dass Mitar-
beitende sich wohl fühlen, 
weil die Gruppen im Regel-
fall mit Fachpersonal voll be-
setzt sind. Zudem kommen 
noch durchgehend anwesen-
de Vertretungskräfte dazu. 
Bei uns unterstützen die Ver-
tretungskräfte die Gruppen 
zusätzlich, wenn sie nicht auf-

grund von Urlaub und Krank-
heit einspringen müssen. Wir 
bilden zudem viel aus. Die 
Auszubildenden sind eben-
falls in den Gruppen tätig, um 
Praxiserfahrungen zu ma-
chen, sowie FSJ- oder BFD-
Kräfte. Durch zusätzliche 
ein bis zwei Personen in den 
Gruppen ist auch Kleingrup-
penarbeit möglich. Es gibt 
mehr Möglichkeiten ein viel-
seitiges Programm anzubieten, 
individueller zu begleiten und 
flexibler auf tägliche Herausfor-
derungen zu reagieren. Und es 
schützt auch davor in den Not-
betrieb zu gehen oder Gruppen 
schließen zu müssen.

„Ich frage diejenigen 
in den Bewerbungsge-
sprächen, was ein Ar-
beitgeber ihrer Mei-

nung nach unterneh-
men muss, damit sie 

gerne zur Arbeit kom-
men. Neun von zehn 
antworten: Ich möch-

te gehört und gesehen 
werden!“

Sie sagen, das DRK inves-
tiert in die persönliche und 
fachliche Weiterentwick-
lung seiner Mitarbeitenen - 
mit dem Ziel der Kompeten-
zerweiterung oder dass sich 
diejenigen in bestimmten Si-
tuationen nicht überfordert 
oder mit ihrer Überforde-
rung alleingelassen fühlen.  
Wir haben uns zwei Metho-
den auf die Fahne geschrie-
ben, die wir in Form von Schu-
lungen für Mitarbeitende, Ein-
zelberatung oder Fachbe-
ratung intern und extern an-
bieten: Marte Meo und INPP. 
Marte Meo ist eine entwick-
lungsfördernde Kommunika-
tion. Wenn Kinder sich zum 
Beispiel immer wieder und 
scheinbar anlasslos durch ag-
gressives Verhalten durchset-
zen, dann schauen wir mit Hil-
fe dieser Methode, was für 
das Kind der nächste Ent-
wicklungsschritt ist und auf 
welche Weise es dabei durch 
die Mitarbeitende unterstützt 
werden kann, damit es sich 

sozialverträglich durchzuset-
zen lernt.  Das ist sehr konkret 
und greifbar.

Und INPP?
Diese Methode arbeitet auf 
der Ebene der neuromoto-
rischen Entwicklungsförde-
rung. Es ist ein Bewegungs-
übungsprogramm zur Förde-
rung der neuromotorischen 
Reife. Es profitieren alle Kin-
der davon, insbesondere aber 
Kinder mit erhöhter motori-
scher Unruhe oder ADHS. Zu-
dem unterstützt es bei Angst 
und Aggressionen die sprach-
liche und visuelle Wahrneh-
mung.

Ein Kind setzt sich aggressiv 
durch - klingt nach einem 
Beispiel, dass sich klassi-
scherweise in der Gruppen-
arbeit einer Kindertages-
stätte zutragen könnte. Wie 
reagieren Sie auf Nöte und 
Sorgen von Leitungskräf-
ten, die das große Ganze im 
Blick haben müssen?
Ich versuche, relativ schnell 
erreichbar zu sein und bin 
auch regelmäßig in den Ki-
tas vor Ort anwesend. Ich 
nehme die Aussagen, Sor-
gen und Nöte der Kitaleitun-
gen und Mitarbeitenden sehr 
ernst. Gemeinsam finden wir 
eigentlich immer ganz gute 
und tragbare Lösungen. Ge-
meinsam eine Entscheidung 
zu treffen und zu tragen, wirkt 
entlastend. Zu wissen, dass 
sich da jemand kümmert und 
mir beisteht, das tut beiden 
Seiten gut. In dem genann-

ten Beispiel unterstützen wir 
ganz konkret durch Fachbera-
tung. Aber oft geht es im All-
tag um organisatorische Din-
ge - darf ein neuer Stuhl ange-
schafft werden? Die Mitarbei-
tende möchte gerne Stunden 
aufstocken oder reduzieren. 
Geht das? Oder es geht um 
Fragen zur Umsetzung des 
Gewaltschutzkonzeptes. Es 
braucht dann Antworten und 
zwar oftmals ziemlich schnell. 
Hier ist es gut, dass ich als 
Bereichsleitung unserer Ta-
gesstätten im regelmäßigen 
Austausch mit der Geschäfts-
führung und der Personalab-
teilung bin. Dazu ein weiteres 
Beispiel – weil es so schön ist: 
Es drohte wegen des krank-
heitsbedingten Fehlens von 
Fachkräften die Schließung 
einer Gruppe, deshalb war 
eine schnelle Regelung der 
Vertretungssituation erforder-
lich. Die Kitaleitung teilte mit, 
dass eine Kollegin, die der-
zeit in Elternzeit ist, einsprin-
gen könnte. Dazu musste ei-
ne Änderung ihres Arbeits-
vertrages umgesetzt werden - 
was tatsächlich stattgefunden 
hat und im Einvernehmen mit 
unserer Personalabteilung in-
nerhalb von 30 Minuten vom 
Tisch war. Das ist es, was die-
jenigen, die von Mensch zu 
Mensch arbeiten und in ih-
ren Häusern Verantwortung 
tragen, brauchen: kurze Ent-
scheidungswege. Lange Ent-
scheidungswege sind für die-
jenigen, die die Lösung eines 
Problems erwarten oder dar-
an arbeiten, zermürbend. stj
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Natascha 
Metzner, seit 
2020 zustän-
dige Bereichs-
leitung für die 
vom  DRK-
Kreisverband 
Bremervörde 
betriebenen 
Kinderbetreu-
ungseinrichtun-
gen



Kreisverband Bremervörde e.V.20    Titelthema

„Ich bin wirklich richtig stolz auf meine Leute“  
Pflegebeschäftigte geben Lebensqualität / „Dankbarkeit der Patienten das Schönste“

Ende 2021 waren in 
Deutschland 442.900 
Personen bei ambu-

lanten Pflegeeinrichtungen 
beschäftigt - 134 Prozent 
mehr als 20 Jahre zuvor, wie 
das Statistische Bundesamt 
(Destatis) Mitte Mai mitteilte.  
Im Gespräch mit Rolf Eckhoff 
(Geschäftsführer der Sozi-
al- und Pflegestation Bremer-
vörde-Geestequelle gGmbH) 
und Pflegedienstleitung Ma-
ria Kotthoff-Pieper wird deut-
lich:  Der Pflegeberuf bietet 
ein hohes Maß an Zufrieden-
heit, Glücksempfinden und 
Identifikation – weil er nicht 
nur Job ist.

Herr Eckhoff, was macht die 
Sozial- und Pflegestation 
Bremervörde-Geestequelle 
aus Ihrer Sicht zu einem be-
sonderen Arbeitgeber?
Wir sind bei allem was wir 
tun, also nicht nur in unse-
rem ambulanten Pflegedienst 
oder den Tagespflegen in Oe-
rel und Bevern sondern auch 
beim Roten Kreuz, extrem nah 
am Menschen. Menschen in 
lebensbedrohlichen Situatio-
nen zu retten, Kinder in ihrer 
Entwicklung zu begleiten oder 
eben Ältere zu pflegen, führt 
meines Erachtens zu großer 
Zufriedenheit und stiftet in ei-
nem hohen Maße Identifika-
tion und macht glücklich. Ich 
denke auch, dass wir als Pfle-
gestation ein besonderer Ar-
beitgeber sind, weil wir uns 

als gemeinnützige Organisa-
tion nicht am Gewinnstreben 
orientieren, sondern wir brin-
gen uns ein, wollen unser Per-
sonal entsprechend gut ver-
güten und die Menschen, die 
bei uns arbeiten, sollen eben 
Spaß an ihrer Arbeit haben. 
Ich bin häufiger bei Dienstbe-
sprechungen und Veranstal-
tungen und spüre dabei auch, 
dass bei uns mit viel Freude 
gearbeitet wird. Viele unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sind schon seit vielen Jah-
ren, teilweise auch Jahrzehn-
ten, bei uns und ich spüre es, 

dass sie in ihrem Beruf aufge-
hen.

Frau Kotthoff-Pieper, Sie 
können die Aussagen Ihres 
Geschäftsführers bestimmt 
bestätigen.
Ja, das kann ich. An meinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern schätze ich ganz beson-
ders, dass sie sich wirklich al-
le voll einbringen und immer 
gute Ideen haben. Wenn es 
ein Problem gibt, kommt im-
mer gleich der Erste um die 
Ecke, der schon die passen-
de Lösung parat hat. Ich bin 
wirklich stolz auf meine Leute, 
weil die immer versuchen, das 
beste für unsere Patienten 
zu erreichen. Darüber freue 
ich  mich, das macht wirklich 
Spaß.

Was ist für das gemeinsame 
Arbeiten außerdem kenn-
zeichnend?
Wir legen Wert auf flache Hi-
erarchien und pflegen eine of-
fene Kommunikation. Wir sind 
nicht nur angesichts des Pfle-
genotstandes offen für neue 
Wege und kluge Ideen unse-
rer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Dabei unterschei-

den wir nicht zwischen Fach-
kräften, Hilfskräften oder Aus-
zubildenden. Alle arbeiten ge-
meinsam und ziehen an ei-
nem Strang. Und bei uns gibt 
es keine doofe Fragen. Jeder 
unterstützt jeden und wir stär-
ken uns gegenseitig den Rü-
cken.

Was ist das Schönste an Ih-
rem Job? 
Mitarbeiterinnen von mir ha-
ben das in einer Befragung 
mal ganz treffend auf den 
Punkt gebracht. Das Schöns-
te ist die Dankbarkeit der Pa-
tienten, die sie uns wiederge-
ben für das, was wir für sie 
tun: Lebensqualität geben. 
Wenn wir mit den Patienten 
lachen können und mit einem 
guten Gefühl aus dem Haus 
oder der Wohnung gehen - 
das ist schön.

Wer wird gerne in der Sozi-
al- und Pflegestation arbei-
ten?
Klingt abgedroschen, aber: 
Bei uns wird gerne arbeiten, 
für den der Job nicht nur ein 
Job ist, sondern Berufung. 
Und es ist schön, dass das al-
le bei uns so sehen. stj

„Bei allem, was wir tun, extrem nah am Men-
schen“ (Rolf Eckhoff)� Fotos: stj/DRK

„Jeder unterstützt jeden und wir stärken uns 
den Rücken“ (Maria Kotthoff-Pieper)

Neben einem ambulanten Pflegedienst betreibt die Sozial- 
und Pflegestation auch zwei Tagespflegen� Foto: stj/DRK
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WIR GRATULIEREN UNSEREN
MITARBEITERINNEN UND MITARBEITERN 

Hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des DRK-Kreisverbandes Bremervörde / der 
Sozial- und Pflegestation Bremervörde-Geeste-
quelle, die in der zweiten Jahreshälfte 2023 auf 
eine mindestens zehnjährige Organisationszu-
gehörigkeit zurückblicken konnten:

Sozial- und Pflegestation
Bremervörde-Geestequelle
25 Jahre	 Anette Bardenhagen
20 Jahre	 Petra Mehrtens

DRK-Rettungsdienst
35 Jahre	 Dirk Richter
30 Jahre	 Andreas Gutsmann
25 Jahre	 Michael Schnur
20 Jahre	 Lars Körber
20 Jahre	 Jörg Albers
10 Jahre	 Jacqueline Beggerow
10 Jahre	 Lukas Zabel

Menüservice Essen auf Rädern
10 Jahre	 Rainer Döscher

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit/
Ehrenamtskoordination
10 Jahre	 Stephan Jeschke

DRK-Kreisgeschäftsführer Rolf Eckhoff und Marco Brandt 
(Wachenleitung Bremervörde) gratulierten Rettungsdienstmit-
arbeiter Michael Schnur im September zu seinem 25-jährigen 
Dienstjubiläum 

Anette Bardenhagen (Mitte) und Petra Mehrtens (hinten 
rechts) begingen ihr 25-jähriges sowie 20-jähriges Dienstju-
biläum. Dazu gratulierten Pflegedienstleitung Maria Kotthoff-
Pieper sowie mit Tatjana Wagner und Hans-Heinrich Witz zwei 
weitere langjährige Weggefährten

Die Bewerber-Homepage www.recruiting.sozialstation-bremervoerde.de bietet neben der Möglichkeit, sich mit wenigen Maus-
klicks auf aktuelle Stellenausschreibungen (auch denen der Tagespflegen Oerel und Bevern) bequem online zu bewerben, 
umfangreiche Informationen zu den Vorteilen der Beschäftigung in dem in Bremervörde beheimateten ambulanten Pflegedienst
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„Wir unternehmen alles Menschenmögliche“ 
Ausbildungsleitung  Bernd Burkert: „Sind uns unserer Verantwortung bewusst“

Marco Prietz, Land-
rat des Landkreises 
Rotenburg (der das 

Rote Kreuz vor bald 70 Jah-
ren schon mit der Durchfüh-
rung des Rettungsdienstes 
beauftragt hat), hat es auf der 
jüngsten DRK-Kreisversamm-
lung Ende November in Brau-
el auf den Punkt gebracht: 
Dass auch im hiesigen Ro-
ten Kreuz ein Mehrbedarf an 
Fachkräften vorliege, sei kein 
Verschulden des DRK, son-
dern bundesweit mit der Lage 
am Arbeitsmarkt zu erklären. 
Das DRK kümmere sich sehr 
engagiert darum, dieses Pro-
blem zu beheben. Die Redak-
tion der „Wir vom DRK“-Zei-
tung unterhielt sich zu diesem 
Thema mit Bernd Burkert, 
Notfallsanitäter, Praxisanleiter 
und zusammen mit Christoph 
Abraham Ausbildungsleitung 
im Rettungsdienst des DRK-
Kreisverbandes Bremervör-
de e. V. 

Herr Burkert, was stimmt 
Sie zuversichtlich, dass die 
Probleme der Gegenwart 
– Stichwort: Fachkräfte-
mangel - in Grenzen gehal-
ten werden können und auf 
Sicht vielleicht Vergangen-
heit sind?
Wir können alle nicht oder 
nur sehr begrenzt in die Zu-
kunft schauen. Was ich heu-

te und auch morgen aber mit 
100-prozentiger Sicherheit 
sagen und versichern kann, 
ist, dass wir uns alle unserer 
Verantwortung für die flächen-
deckende medizinische Erst-
versorgung der Bevölkerung 
im Klaren sind und somit auch 
der Verpflichtung gegenüber 
unserem Auftraggeber, dem 
Landkreis Rotenburg. Um die-
se Versprechen zu halten und 
einlösen zu können, unter-
nehmen wir alles Menschen-
mögliche, um personell dem 
Bedarf entsprechend gut auf 
diese Herausforderung vorbe-
reitet zu sein. 

Eine große Rolle spielt da-
bei die Ausbildung, für 
die Sie mit ihrem Kollegen 
Christoph Abraham verant-
wortlich zeichnen.
Unser Verband bildet seit In-
krafttreten des entsprechen-
den Gesetzes zum 1. Januar 
2014 jedes Jahr bis zu sieben 
Frauen und Männer zu Not-
fallsanitäterinnen oder Not-
fallsanitätern aus. Und uns er-
reichen jedes Jahr im Schnitt 
zehnmal mehr Bewerbungen 
als Ausbildungsstellen, die 
wir vergeben können. Notfall-
sanitäter haben wir seit 2014 
auch aus den eigenen Rei-
hen generiert:  Dabei handelt 
es sich um Kolleginnen oder 
Kollegen, die nach fünfjähri-

ger Tätigkeit als Rettungsas-
sistentinnen oder -assisten-
ten sowieso schon für uns tä-
tig waren und entsprechend 
ihrer beruflichen Erfahrung 
über eine Ergänzungsprü-
fung  diesen Berufstitel erwar-
ben. Diese Möglichkeit läuft 
zum 31. Dezember 2023 aus. 
Oder eben über die Einstel-
lung junger, motivierter und 
natürlich für den Beruf geeig-
neter Auszubildender, die ent-
weder schon als Rettungssa-
nitäter für uns arbeiten oder 
eben externe Auszubilden-
de, die oftmals direkt von der 

Schulbank zu uns stoßen und 
oft kaum älter als 18, 19 oder 
20 Jahre alt sind.

Bis zur Aussetzung der 
Wehrpflicht ab 2011 bildete 
diese Altersgruppe der „Zi-
vis“ für den Rettungsdienst 
einen großen Pool an Nach-
wuchskräften.
Absolut. Viele unserer gut 
200 Kollegen, die wir mittler-
weile im Rettungsdienst tätig 
sind, sind vor 15, 20, 30 Jah-
ren über ihre Zivildienstzeit in 
ihren Beruf „reingerutscht“, 
ich selbst ja auch. Oder un-

Bernd Burkert, Notfallsanitäter, Praxisanleiter und Ausbil-
dungsleitung im DRK-Rettungsdienst

Einsatzfahrzeuge vor der 2022 neu errichteten Fahrzeughalle am Wachenstandort Bremervörde� Fotos: stj/DRK
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ser Rettungsdienstleiter Dirk 
Richter. Teilweise dauerte 
der Zivildienst 20 Monate und 
die Absolventen hatten lange 
Zeit, in ihren künftigen Beruf 
reinzuwachsen. Was anstelle 
des Zivildienstes heutzutage 
zeitlich reduziert ja auch über 
den Freiwilligendienst mög-
lich ist – und zwar nicht nur für 
männliche sondern auch für 
weibliche Absolventen. Der 
Rettungsdienst ist also keine 
„Männerdomäne“ mehr – er-
freulicherweise, denn so steht 
uns ein Mehr an potenziellen 
Kolleginnen für die Bewälti-
gung unserer verantwortungs-
vollen Tätigkeit zur Verfügung.

Was macht den Reiz einer 
Ausbildung zum Notfallsa-
nitäter oder zur Notfallsani-
täterin aus?
Der Rettungsassistent war 
seit 1989 in der Bundesre-
publik Deutschland der ers-
te staatlich anerkannte Beruf 
im Rettungsdienst. Die Aus-
bildung dauerte zwei Jahre. 
Die seit 2014 mögliche, dua-
le Ausbildung zum Notfallsa-
nitäter oder zur Notfallsanitä-
terin ist jetzt die höchste medi-
zinische, nichtärztliche Quali-
fikation in der Bundesrepublik 
Deutschland, dauert drei Jah-
re und ist sehr viel tieferge-
hender. Und sie wird vor allem 
auch vergütet - im ersten Jahr 
mit circa 1.200 Euro, im drit-
ten mit rund 1.400 Euro. Hin-
zu kommt die kostenlose Füh-
rerscheinausbildung für die 
Klasse C1, die für das Lenken 
von Rettungstransportwagen 
erforderlich ist. Notfallsanitä-
ter ersetzen den Notarzt zwar 
nicht, aber deren Einsatzzah-
len nehmen deutlich ab, weil 
ausgebildete Notfallsanitäter 
entsprechende Kompetenzen 
haben.

Was beinhaltet die Ausbil-
dung?
Sie umfasst 1.920 Stunden 
im schulischen Teil, in dem 
neben Körperfunktionen und 
Krankheitsbildern auch Ein-
satztaktik und rechtliche 
Grundlagen des Berufes ver-
mittelt werden. Schon nah am 
Patienten sind die Auszubil-
denden im 720 Stunden um-

fassenden klinischen Teil, der 
in mehreren Etappen jeweils 
für mehrere Wochen in ei-
nem Krankenhaus stattfindet, 
in der Anästhesie, Notaufnah-
me und Intensivstation. Natür-
lich werden die Auszubilden-
den auch schon im Rettungs-
dienst eingesetzt, insgesamt 
für 1.960 Stunden. Sie unter-
stützen nach dem ersten Jahr 
als „Zweiter Mann“ erfahrene 
Notfallsanitäter auf dem Ret-
tungswagen. Innerhalb des 
ersten Ausbildungsjahres 
fahren sie schon als „Dritter 
Mann“ mit. 

Sie sagen, sie erreichen je-
des Jahr zehnmal mehr Be-
werbungen als zur Ver-
fügung stehende Ausbil-
dungsstellen. Was braucht 
es für die Zukunft, um diese 
Zahlen aufrechtzuerhalten 
und diese sehr gut ausgebil-
deten jungen Leute auch in 
ihrem Beruf zu halten?
Wir haben viele und motivier-
te Nachwuchskräfte, die auch 
über ihre Ausbildung hinaus 
bei uns als Notfallsanitäte-
rin oder Notfallsanitäter arbei-
ten möchten – unter anderem, 
weil uns aus medizinisch-
technischer Sicht top-modern 
ausgestattete Einsatzfahr-
zeuge zur Verfügung stehen. 
Als absolut positiv hervorzu-
heben ist auch, dass der uns 
gegenüber weisungsbefugte 
und für die Patientenversor-
gung  und -betreuung verant-
wortliche Ärztliche Leiter Ret-
tungsdienst, Tobias Rosen-
brock, viele Maßnahmen frei-
gibt, die in der Ausbildung ge-
lehrt und von den Notfallsani-
tätern in der Praxis auch glei-
chermaßen eigenständig und 
verantwortungsbewusst an-
gewendet werden können. 
Auch so etwas trägt nicht un-
erheblich zur Attraktivität un-
seres Jobs bei. Der Kreisver-
band Bremervörde hat als 
Rotkreuzorganisation einen 
guten Ruf und ist ein finanziell 
sicher aufgestellter Arbeitge-
ber mit einer guten Betriebs-
struktur, der wiederum ein gu-
tes Verhältnis zu seinem Auf-
traggeber Landkreis Roten-
burg hat und krisensichere 
Jobs zu bieten hat. stj

Die Anzahl der Internetnutzer weltweit hat in den ver-
gangenen zehn Jahren um fast 2,9 Milliarden1 zuge-
nommen und belief sich im Jahr 2023 auf geschätz-
te 5,4 Milliarden. Europa belegt mit rund 780 Millionen 
Nutzern weltweit den zweiten Platz. In Deutschland nut-
zen mittlerweile 57 Prozent der Bevölkerung das Inter-
net täglich. Rund 33,4 Millionen Personen in unserem 
Land nutzen das Internet mehrmals täglich, während 
rund 12,7 Millionen fast die ganze Zeit online sind. Die-
se Zahlen bieten unzähligen Firmen, Organisationen 
und Institutionen ein großes Potenzial, um auf sich auf-
merksam zu machen und dem Fachkräftemangel entge-
genzuwirken.

Der Rettungsdienst des DRK-Kreisverbandes Bremer-
vörde e. V. ist in den sozialen Netzwerken aktiv. Unter 
@drk.rettungsdienst.brv finden Interessierte den Ret-
tungsdienst auf Facebook und Instagram. Mit knapp 
2.500 Followern und einer Kontenreichweite von fast 
70.000 pro 90 Tage wurde der Bekanntheitsgrad enorm 
erweitert. Das sogenannte Networking oder auch das 
gegenseitige Unterstützen der einzelnen Hilfsorganisa-
tionen lockt täglich hunderte interessierte User auf die 
Seiten des DRK. Jede eingehende Bewerbung (auch 
aus anderen Bundesländern) resultiert mittlerweile aus 
der Arbeit des sechsköpfigen Social-Media Teams un-
ter der Federführung von Marcel Will. „Die Arbeit des 
Teams steht und fällt mit den uns zur Verfügung stehen-
den Informationen, die uns mehrmals täglich von un-
seren Mitarbeitenden zugesandt werden. Wir sammeln 
fleißig und formen daraus eine brauchbare Meldung 
und können unsere Arbeit, unser Equipment und uns 
als Team auf einfache Art und Weise präsentieren. Es 
ist und bleibt ein Gemeinschaftsprojekt aller, die Ihren 
Teil dazu beitragen, die User zu informieren“, so Will. 
„Echtes Teamwork halt!“� Quelle1: https://de.statista.com

@drk.rettungsdienst.brv

Rettungsdienst auf Social Media



Für ein sicheres und selbstbestimmtes Leben
Wichtiges Qualitätsmerkmal für Stiftung Warentest: die schnelle Vor-Ort-Hilfe

Aufgrund der hohen 
Nachfrage nach Haus-
notrufdiensten hat 

die Stiftung Warentest die 
Dienstleistungsqualität 2018 
– wie schon 2011 – einer Prü-
fung unterzogen. Verglichen 
wurden neun Hausnotruf-
dienste. Die Testergebnisse 
wurden in der damaligen Au-
gust-Ausgabe der Zeitschrift 
„test“ der Stiftung Warentest 
veröffentlicht. 

Im Fokus der Prüfung stan-
den die Qualität der telefoni-
schen Beratung und/oder der 
Beratung im Haushalt des po-
tenziellen Kunden, die Inbe-
triebnahme des Gerätes und 
die Einweisung zur Handha-
bung sowie die Qualität der 
Notrufbearbeitung. Beson-
ders hoch bewertet wurde 
die Leistung der Notrufzent-
ralen. Sie macht 50  Prozent 
der Wertung aus. 

Der Hausnotruf, ein tragba-
rer Notrufsender, mit dem im 
Notfall auf Knopfdruck Hilfe 
angefordert werden kann, ist 

eine wichtige Dienstleistung, 
damit insbesondere Ältere 
und Menschen mit körperli-
chen Einschränkungen mög-
lichst lange und sicher in ih-
rer gewohnten Umgebung le-
ben können. 

Mittlerweile nutzen bald eine 
Million Menschen in Deutsch-
land das Angebot, sich im 
Notfall rund um die Uhr di-
rekt mit einer der rund 180 
Notrufzentralen verbinden 
zu lassen. In der Notrufzen-
trale sind persönliche Daten 
der Kunden hinterlegt, die ei-
ne schnelle Hilfe deutlich er-
leichtern: Adresse, Zugang 
zur Wohnung, Gesundheits-
zustand, Vorerkrankungen, 
verordnete Medikamente, 
aber auch Kontaktdaten von 
Angehörigen und Bezugsper-
sonen. Dies ist ein besonde-
rer Mehrwert gegenüber dem 
Notruf über kommunale Ret-
tungsstellen (112).  Die An-
bieter von Hausnotrufdiens-
ten beraten ihre Kunden in-
dividuell zu den benötigten 
und gewünschten Leistun-
gen. Neben der Komplettleis-
tung gemäß Sozialgesetz-
buch (SGB) XI – der direk-

ten Verbindung mit einer Not-
rufzentrale per Funksender, 
der um den Hals 
oder am Armband 
getragen wird – 
können auch Zu-
satzleistungen 
wie etwa tele-
fonische Erin-
nerungen zur 
Medikamen-
teneinnahme, 
ein Sturzmel-
der oder die 
Hinterlegung 
eines Schlüs-
sels vereinbart wer-
den. 

Ein wichtiges Kriterium für 
die Qualität des Anbieters ist, 
dass durch qualifizierte Kräf-
te in der Notrufzentrale und 
beim Kunden vor Ort kompe-
tent und vor allem schnell ge-
holfen wird.
 
Ab Pflegegrad eins überneh-
men die Pflegekassen auf 
Antrag die Kosten für die Ba-
sisleistung, also die Instal-
lation eines Notrufsystems 
sowie die 24-Stunden-Auf-
schaltung auf die Notrufzen-
trale. Der Dienstleister muss 

allerdings von der Pflegever-
sicherung anerkannt sein. 

Das Hausnot-
r u f s y s t e m 
hilft nicht nur 
im Notfall un-
ko m p l i z i e r t 
und schnell. 
Er ist auch ei-
ne wichtige so-

ziale Hilfestel-
lung: In weni-
ger als fünf Pro-
zent aller Notrufe 
ist es erforderlich, 

sofort den Ret-
tungsdienst zu rufen. 

In 20 bis 30 Prozent der Fäl-
le können bereits Angehö-
rige, Nachbarn oder ein Be-
reitschaftsdienst den Betrof-
fenen helfen.
 
Hausnotruf, „Hilfe auf Knopf-
druck für alle“, leistet einen 
Beitrag, um ein sicheres und 
selbstbestimmtes Leben – 
nicht nur im Alter – zu för-
dern. Zudem werden Ret-
tungsdienste entlastet, die 
ambulante Versorgung ge-
fördert sowie Kosten für das 
Gemeinwesen gesenkt.
� Quelle: drk.de, 24. Juli 2018

Der Hausnotruf, ein tragbarer Notrufsender, mit dem im Notfall auf Knopfdruck Hilfe angefor-
dert werden kann, ist eine wichtige Dienstleistung, damit insbesondere Ältere und Menschen 
mit körperlichen Einschränkungen möglichst lange und sicher in ihrer gewohnten Umgebung 
leben können � Foto: A. Zelck/DRK

Fragen zum
Hausnotruf?

Ihre Ansprechpartne-
rin im DRK-Kreisver-
band Bremervörde:

Ulrike Blank
Tel: 04761-9937-15, 
u.blank@drk-bremer-
voerde.de

Foto: stj/DRK

Hausnotruf
JETZT AUCH MITHINTERGRUND-

DIENST:
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Ganz einfach: „Ich will Menschen helfen“
Anna Hoppe: erste Bundesfreiwilligendienstleistende im Katastrophenschutz

Neuerung im DRK-
Kreisverband Bre-
mervörde: Im Sep-

tember wurde zum ersten Mal 
eine Stelle für den Bundes-
freiwilligendienst im Fachbe-
reich Bereitschaften/Katast-
rophenschutz vergeben. Und 
zwar an die 18-jährige Anna 
Hoppe aus Bremervörde.

Auf Anforderung von Kreis-
bereitschaftsleiter Andre-
as Rothgeber sowie der Be-
reitschaftsleitungen aus Bre-
mervörde, Zeven, Gnarren-
burg und Tarmstedt  unter-
stützt und entlastet sie in ih-
rer Funktion ehrenamtliche 
Einsatzkräfte aus den DRK-
Bereitschaften bei Sanitäts-
diensten, unterstützt ihre Kol-
leginnen und Kollegen bei lo-
gistisch-organisatorischen 
Aufgaben oder unternimmt 
Werkstattfahrten zur Wartung 
des Einsatz-Fuhrparkes.  

Wie kam das DRK auf An-
na Hoppe als Absolventin 
des Bundesfreiwilligenjah-
res? Anna Hoppe ist im hie-
sigen Roten Kreuz keine Un-
bekannte. Sie und ihre Mutter 
Carmen Hoppe folgten 2021 
während der Corona-Pan-
demie dem öffentlichen Auf-
ruf der Bremervörder DRK-
Bereitschaft an die Bevölke-
rung, an einer Kurzeinwei-
sung teilzunehmen und die 
Einsatzkräfte beim ehren-
amtlich organisierten Betrieb 
des im Solferino-Haus einge-
richteten Testzentrums zu un-
terstützen. Anschließend ab-
solvierte sie die für freiwilli-
ge DRK-Einsatzkräfte obliga-

torische  Helfergrundausbil-
dung inklusive Sanitätslehr-
gang und ist seitdem festes 
Mitglied der Bereitschaft.

Im Frühjahr/Sommer dieses 
Jahres beendete Anna Hop-
pe ihre Schulzeit an der Fin-
dorff-Realschule in Bremer-
vörde. Dort war sie seit ihrem 

14. Lebensjahr Mitglied der 
von ihrer Lehrerin Ulrike Diez 
und der damaligen Kreislei-
tung Jugendrotkreuz (JRK), 
Andrea Grabau, ins Leben 
gerufenen Arbeitsgemein-
schaft Schulsanitätsdienst. 
Diese Tätigkeit war offen-
bar prägend für Anna Hoppe, 
denn sie merkte mehr und 

mehr, dass Menschen zu hel-
fen genau ihr Ding sei. Ihr be-
rufliches Ziel seit dieser Zeit: 
eine Berufsausbildung im 
Rettungsdienst.

Da passt es ganz gut, dass 
der Erwerb der für das Len-
ken von Rettungstransport-
wagen (RTW) erforderlichen 
Führerscheinklasse C1 eben-
so Bestandteil ihres Bun-
desfreiwilligendienstes ist 
wie die  mehrmonatige Aus-
bildung zur Rettungssanitä-
terin. Mitte September be-
gann sie damit, Mitte Januar 
ist Abschlussprüfung. Anna 
Hoppe hofft, darauf aufbau-
end in absehbarer Zeit eine 
weitere, drei Jahre andauern-
de Ausbildung zur Notfallsa-
nitäterin absolvieren zu kön-
nen (höchste medizinische, 
nichtärztliche Ausbildung in 
Deutschland).

Ihr Fazit nach knapp drei Mo-
naten Ausbildung im Ret-
tungsdienst: „Zwölf Stun-
den Arbeit im Schichtdienst 
ist ein ganz anderer Tages-
ablauf und braucht Gewöh-
nung“, so Anna Hoppe. Aber 
sie weiß: In jedem Job gibt es 
Licht und Schatten. „Und die 
positiven Dingen überwiegen 
die vielleicht negativen ganz 
deutlich. Ansonsten wäre ich 
ja gar nicht hier.“ stj

Die 18-jährige Anna Hoppe: erste Bundesfreiwilligendienst-
leistende des DRK-Kreisverbandes Bremervörde im Bereich 
Katastophenschutz/Bereitschaften � Foto: stj/DRK

• Malerarbeiten     • Bodenbelagsarbeiten 
• Fassadengestaltung     • Gerüst
• Wärmedämmverbundsystem

27432 Bremervörde, Bürgermeister-Reitmann-Str. 12
Telefon: 0 47 61 - 9 82 30 55, Fax: 0 47 61 / 9 82 30 56

eMail: info@seidler-malereibetrieb.de
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Auf Erkundungstour in der Landeshauptstadt 
Rotkreuzler aus der Klenkendorfer Mühle unternehmen Tagesfahrt nach Hannover

Der DRK OV Klenken-
dorfer Mühle besuch-
te Niedersachsens 

Landeshauptstadt Hannover. 
Dort angekommen war die 
erste Anlaufstation das Neue 
Rathaus – ein Wahrzeichen 
der Stadt, das viele Besu-
cher, wegen der markanten 
Kuppel und des Kupferda-
ches, für ein Schloss halten. 

Der Prachtbau wurde 1913 
auf circa 6.000 Buchenpfäh-
len errichtet – wegen des 
sumpfigen Bodens. Noch 
heute ist das Rathaus Sitz 
des Oberbürgermeisters 
sowie der hannoverschen 
Stadtverwaltung. Mit einer 
ortskundigen Reiseleiterin 
wurde die Gruppe durch das 
Gebäude geführt. In der gro-
ßen Eingangshalle berichtete 
sie über die Stadtgeschich-
te. Weiter ging es durch die 
vielen Räume, Festsäle und 
auch der Sitzungssaal konnte 
besichtigt werden. Die Besu-
cher waren beeindruckt von 
diesem Prachthaus.

Nach der einstündigen Füh-
rung ging es wieder zurück 
zum Reisebus und es be-
gann eine nochmal so lan-
ge Stadtrundfahrt, ebenfalls 
mit ortskundiger Reiseleitung 
und wieder inklusive schö-
ner Eindrücke der Stadt. An-
schließend nahm die Grup-
pe ein Mittagessen ein. Wei-
ter ging die Fahrt zu den Her-
renhäuser Gärten. Auch an 
diesem Ausflugsziel wur-
de die Gruppe während des 
zweistündigen, kurzweiligen 
Rundgangs von Reiseführern 

empfangen, um die barocke 
Gartenpracht gezeigt und er-
klärt zu bekommen. 

Anschließend machten sich 
die Rotkreuz-Freude aus der 
Klenkendorfer Mühle auf den 
Weg heimwärts – nicht ohne 
einen Zwischenstopp einzu-
legen, um ein Kuchenbuffet 
und Kaffee einzunehmen. 

Abschließend ein Hinweis 
auf die Termine 2024: Klön-
nachmittage (17. Februar, 
16. März, 19. Oktober, 9. No-
vember), Busfahrten (15. Mai, 
19. September), Mitglieder-
versammlung (23. Oktober), 
Adventsfeier (6. Dezember), 

Blutspenden (20. März, 27. 
Juni, 29. August, 29. Okto-
ber).

Autor: Heinz Wöltjen,
Vorsitzender DRK-Ortsverein 

Klenkendorfer Mühle.

Wer einen Tagesausflug nach Hannover unternimmt, wie unlängst die Reisegruppe des DRK-
Ortsvereins Klenkendorfer Mühle, kommt an den Herrenhäuser Gärten als Ausflugsziel nicht 
vorbei � Fotos: Wöltjen/DRK 

Hannover war gestern... Auch für 2024 sind wieder zwei Ta-
gesausflüge der Klenkendorfer Rotkreuzler geplant

Mit uns können Sie feiern!Mit uns können Sie feiern!
Ganz gleich für welchen Anlass Sie
Räumlichkeiten benötigen, bei uns bekommt 
Ihre Veranstaltung den gemütlichen Rahmen!

6 klimatisierte Räumlichkeiten von 
10 – 300 Personen. Wir beraten Sie gern.

Hotel Daub

valeria_aksakova
Freepik/

Bremervörde, Bahnhofstraße 2 · ☎ 04761/3086 · Telefax 04761/2017
Internet: www.hotel-daub.de · E-mail: info@hotel-daub.de
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Rückblicke voller Dank und Zufriedenheit 
DRK-Ortsvereine Tarmstedt und Wilstedt begingen 2023 ihr 75-jähriges Jubiläum

Zwei DRK-Ortsvereine 
begingen in der zwei-
ten Jahreshälfte ihr 

75-jähriges Jubiläum – An-
fang September zunächst 
der in Tarmstedt, die Wils-
tedter folgten Ende Novem-
ber. Nach den Zevenern, die 
bereits Ende März ihr Jubilä-
um begehen konnten, waren 
es die Ortsvereine zwei und 
drei, die 2023 Grund zum An-
stoßen hatten.

Die Gastredner der Feier-
stunde im DRK-Haus in der 
Bahnhofstraße in Tarmstedt 
zollten den ehrenamtlich tä-
tigen Vorständen, Funktions-
trägern aus der Bereitschaft 
sowie Helferinnen und Hel-
fern – etwa denen der Blut-
spende – ihren Respekt. 
Samtgemeindebürgermeister 
Oliver Moje sagte, Tarmstedt 
sei in puncto Katastrophen-
schutz „gut aufgestellt“ und 
die Durchführung von Veran-
staltungen wie der Tarmsted-
ter Ausstellung oder des 
Wilstedter Abendlaufes seien 

ohne die freiwilligen Einsatz-
kräfte des Roten Kreuzes un-
denkbar.

Apropos Bereitschaft: Bernd 
Sievert, der Ortsbürgermeis-
terin Hella Rosenbrock ver-
trat, erinnerte sich in einer 
Mixtur aus Bedauern und 
Schmunzeln daran, dass die-
se Einsatzeinheit am Festakt 
zum 50-jährigen Bestehen 
vor einem Vierteljahrhundert 
nicht habe dabei sein können 
– inmitten der Veranstaltung 
seien die Helferinnen und 
Helfer zu einem Einsatz beim 
Scheeßeler Hurricane-Festi-
val gerufen worden.

DRK-Kreisgeschäftsführer 
Rolf Eckhoff erläuterte den 
Zuhörern die räumliche Ent-
wicklung des Roten Kreuzes 
am Standort Tarmstedt – zu-
nächst die Errichtung des Ka-
tastrophenschutzgebäudes 
am Wörpeweg 2012 für rund 
300.000 Euro, später dann 
die Erweiterung des Orts-
vereinsgebäudes (ehemali-

ger von der Gemeinde 1980 
zur Verfügung gestellter Lok-
schuppen der Jan-Reiner-
Bahn) in der Bahnhofstra-
ße. „Jeder Euro gut inves-
tiertes Geld“, so Eckhoff mit 
Blick auf die zahlreichen Nut-
zungsmöglichkeiten des Ge-
bäudes.

Johann Gerdes, mehr als vier 
Jahrzehnte als Bereitschafts-
helfer und später -leiter sowie 
als Vorsitzender des Ortsver-
eins aktiv und Vorgänger der 
heutigen Vorsitzenden Nicole 
Krentzel (seit 2019 im Amt), 
oblag ein historischer Rück-
blick auf die Geschichte des 
Ortsvereins, die mit der Grün-
dung 1948 bei Friedel Ditt-
mers ihren Anfang nahm.

Die Wohnung der Wilstedter 
Bürgerin Anna von Bargen, 
Ehefrau des damaligen Bür-
germeisters Karl von Bargen, 
war im März 1948 Geburts-
stätte des Wilstedter Roten 
Kreuzes. Sie wurde Vorsit-
zende und Schriftführerin in 

Personalunion, das Amt der 
stellvertretenden Vorsitzen-
den übernahm Berta Meyer, 
das des Schatzmeisters Wil-
helm Böschen. 

Das wusste der heutige Ver-
einsvorsitzende Manfred 
Burfeindt (seit 2010) in sei-
nem Rückblick zu berich-
ten. Er und seine Vorstands-
mitstreiterin Jacqueline Stef-
fens (Kassenwartin), Unter-
stützerin Sabine Austmeyer 
sowie junge Helferinnen aus 
dem Kreise der Familie Koh-
ne/Krentzel und „Familienbe-
trieb DRK-Ortsverein“ hatten 
die Mitglieder aus Wilstedt, 
Bülstedt, Buchholz und Dips-
horn in die Wilstedter Schüt-
zenhalle zu einer Kaffeetafel 
geladen.

Manfred Burfeindt ließ die 
Gelegenheit nicht ungenutzt, 
seinem fleißigen und verläss-
lichen Team ausdrücklich zu 
danken – einschließlich Hen-
ry Steffens als „stiller Helfer 
im Hintergrund“. stj

Die zwei DRK-Ortsvereine aus der Samtgemeinde Tarmstedt begingen 2023 ihr 75-jähriges Jubiläum – Wilstedt (links, im Bild 
dessen Vorstitzender Manfred Burfeindt mit seinen Mitstreiterinnen Jacqueline Steffens und Sabine Austmeyer) und Tarmstedt 
(rechts, Vorsitzende Nicole Krentzel im Bild mit Samtgemeindebürgermeister Oliver Moje und Ortsvize Bernd Sievert)� Fotos: stj

Kaffeetafel beim DRK-Ortsverein Wilstedt in der Schützenhalle Publikumsmagnet Drohnenstaffel beim Jubiläum in Tarmstedt
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Kaum eine Gruppenstunde ausgefallen
Seniorengymnastik im DRK Gnarrenburg beging im Oktober 20-jähriges Bestehen

Vor zwanzig Jahren hat-
ten Inge Mehrtens und 
Elisabeth Kübitz die 

Idee, für ältere Menschen in 
Gnarrenburg ein Sportange-
bot zur Förderung der Ge-
sundheit anzubieten. In Ge-
sprächen mit den Besuchern 
beziehungsweise Teilneh-
mern der vom DRK organi-
sierten Seniorennachmittage 
und Reisen wurde häufig der 
Wunsch nach einem alters-
gerechten Gruppenangebot 
geäußert. Diesen nahm der 
DRK-Ortsverein in Gnarren-
burg gerne auf.
 

Die Umsetzung dieser Idee 
einer Seniorengymnastik-
gruppe erforderte jedoch zu-
nächst eine besondere Qua-
lifizierung der beiden künf-
tigen Gruppenleiterinnen. 
Inge Mehrtens und Elisa-
beth Kübitz besuchten hier-
für Übungsleiterlehrgänge 
an der DRK-Landesschule in 
Bad Pyrmont. 

Anfang Oktober 2003 war es 
dann so weit: Inge Mehrtens 
begann mit zwei Gruppen 
und 30 Senioren –  mehrheit-
lich ältere Frauen, die künftig 

an jedem Donnerstagmorgen 
eine altersgerechte sportli-
che Betätigung mit gleichzei-
tig geselligem Beisammen-
sein verbanden und verbin-
den.  Sportliche Aktivität und 
Geselligkeit prägen seither 
diese Gruppenstunden im 
DRK-Haus in Gnarrenburg. 

Ununterbrochen, nunmehr 20 
Jahre, bestehen diese bei-
den Seniorensitzgymnastik-
gruppen, die von Inge Mehr-
tens geleitet werden. Elisa-
beth Kübitz springt dann ein, 
wenn Inge Mehrtens verhin-
dert ist, so dass seit 20 Jah-
ren kaum eine Gruppenstun-
de  ausfällt. Zwei Frauen, Ur-
sel Wintjen und Anita Zieh-
mann, sind von Anfang an 
dabei. Weitere zehn Frauen 
sind auch schon seit mehr als 
zehn Jahren in diesen beiden 
Gruppen sportlich aktiv.

Die Begeisterung für die Art 
dieser sportlichen Betätigung 
in Gesellschaft  ist ungebro-
chen Alle Plätze in den bei-
den Gruppen der Senioren-
sitzgymnastik sind immer be-
legt und es gibt Wartelisten. 
Zwei Jahrzehnte DRK-Seni-

orensitzgymnastik sind An-
lass zu feiern. In der Gast-
stätte Zum Huvenhoop in Au-
gustendorf wurde das 20-jäh-
rige Bestehen am 5. Oktober 
mit gutem Essen und vor al-
lem sehr guter Laune gefei-
ert. Ursel Wintjen und Ani-
ta Ziehmann wurden für ihre 
20-jährige Teilnahme an die-
sen Seniorengymnastikgrup-
pen mit einem Präsent von 
Inge Mehrtens und Elisabeth 
Kübitz geehrt. 

Dieser Tag wird sicherlich für 
alle in sehr guter Erinnerung 
bleiben und ist gleichzeitig 
Anlass, nach vorne zu schau-
en. Damit diese beide Senio-
rensportgruppen noch mög-
lichst lange fortbestehen, 
sucht der Ortsverein Gnar-
renburg neue Übungsleite-
rinnen, die künftig Inge Mehr-
tens und Elisabeth Kübitz un-
terstützen und später diese 
Gruppen als Übungsleiterin-
nen führen. Inge Mehrtens 
(04763-1745) und Elisabeth 
Kübitz (04763-6196) würden 
sich über ein entsprechendes 
Interesse sehr freuen.

Volker Werner, Vorsitzender 
DRK Gnarrenburg

In der Gaststätte Zum Huvenhoop in Augustendorf wurde das 20-jährige Bestehen Anfang Oktober gefeiert � Foto: Werner

Inge Mehrtens und Elisabeth Kübitz riefen die Seniorengym-
nastikgruppe vor 20 Jahren ins Leben� Fotos: Werner/DRK
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Neues aus den Ortsvereinen und Gemeinschaften
Bundesverdienstkreuz für Johann Roggenkamp / Applaus auch für Annegret Heins

Hohe Auszeichnung für 
Johann Roggenkamp, 
seit 2007 Schatzmeis-

ter des DRK-Ortsvereins Oe-
rel sowie seit 2012 Spre-
cher der 16 DRK-Ortsverei-
ne im Präsidium des DRK-
Kreisverbandes Bremervör-
de e. V.: Marco Prietz, Landrat 
des Landkreises Rotenburg/
Wümme verlieh dem 77-jähri-
gen Oereler Mitte Juli in Ver-
tretung von Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier in 
Anerkennung dessen ehren-
amtlichen Engagements das 
Bundesverdienstkreuz.
 
Roggenkamps Dienst an der 
Gesellschaft nahm in den 
späten 1960er Jahren im TSV 
Oerel/Barchel seinen An-
fang und beinhaltete vieler-
lei Funktionen. Roggenkamp 
war später außerdem Grün-
dungs- und Präsidiumsmit-
glied des HSV-Fanclubs Her-
manns treue Riege, aktives 
Feuerwehrmitglied und Spre-
cher deren Altersabteilung.
 
Im Rahmen seiner eingangs 
erwähnten DRK-Tätigkeit ge-
hört Roggenkamp dem Auf-
sichtsrat der Sozial- und 
Pflegestation Bremervörde-
Geestequelle an, ist unter an-
derem in der Organisation der 
Oereler Blutspendetermin tä-
tig, verhalf dem Oereler DRK 
durch persönliche Ansprache 
potenzieller Unterstützer zu 

einem erheblichen Zuwachs 
der Mitgliederzahlen, wirkte 
maßgeblich an der Vorberei-
tung und Durchführung einer 
Typisierung für mehr als 400 
Stammzellenspender in sei-
nem Heimatort mit und orga-
nisiert ein- bis zweimal jähr-
lich Mehrtagesreisen für Mit-
glieder und Freunde des Ro-
ten Kreuzes, auch außerhalb 
Deutschlands.
 
Kurzum: Johann Roggen-
kamp ist immer da, wenn sei-
ne „Anpacker“-Mentalität und 
unkomplizierte sowie prag-
matische Unterstützung ge-
braucht wird und ist sich für 
keine Aufgabe zu schade. stj

Herzlicher und langanhalten-
der Beifall auch für Annegret 
Heins bei der Mitgliederver-
sammlung des DRK-Ortsver-
eins Selsingen im Landgast-
hof Martin: Nach nicht weni-
ger als 25 Jahren schied sie 
als Schatzmeisterin des 278 
Mitglieder zählenden Ver-
eins aus dem Amt. Vorsitzen-
de Ilse Carstens-Rillox ver-
abschiedete Annegret Heins 
mit Worten des Dankes und 
einem Blumenstrauß sowie 
einem Sachgeschenk. Ilse 
Carstens-Rillox freute sich, 
dass sich mit Ursula Groß ei-
ne Nachfolgerin für die Kan-
didatur für das Amt bereiter-
klärte. Im offenen Wahlgang 
wurde Ursula Groß von der 

Mitgliederversammlung ein-
stimmig gewählt. Für 50-jäh-
rige Mitgliedschaft geehrt und 
von Kreisverbandspräsident 
Frank Pingel mit Dankeswor-
ten, Urkunde, Anstecknadel 
und Blumengeschenk geehrt 
wurden Hertha Borchers, Ma-
rianne Carsten, Traute Furt-
wängler, Marianne Brandt, 
Marlene Winsemann und Ilse 
Pape. Zahlreiche weitere Mit-
glieder konnten ebenfalls ei-
ne Ehrung für 25-jährige Mit-
gliedschaft entgegennehmen. 
� Johann Heins

Mit einer kleinen Feierstun-
de im Mehrgenerationenhaus 
Koopmanhof in Oerel würdig-
te der Vorstand vom DRK-
Ortsverein Oerel die lang-
jährige Treue einiger seiner 
Mitglieder. Nach der Über-
gabe der Ehrenurkunden 
durch die Vorstandsmitglie-

der Meike Riggers und Bir-
te Haust wurde den Jubilaren 
mit einem reichhaltigen lecke-
ren Frühstück gedankt. Auf 
25-jährige Mitgliedschaft im 
Deutschen Roten Kreuz bli-
cken Christoph Stelling, Elke 
Tiedemann, Martha Schult, 
Heinz Herdejürgen, Gunda 
Friedrich, Karin Dopfer, Ka-
rin Grimm, Helke Grüthusen, 
Renate Roggenkamp, Johann 
Roggenkamp, Stephan Beus-
hausen und Marlene Meyer 
zurück. Eine besondere Eh-
rung erhielt Johann Schrö-
der, der schon seit 40 Jahren 
dem Deutschen Roten Kreuz 
angehört. Bei der in der Gast-
stätte Monsees stattgefunde-
nen Hauptversammlung des 
Oereler DRK-Ortsvereins  be-
stätigten die Mitglieder Birte 
Haust für vier weitere Jahre in 
ihrem Amt als Schriftführerin.
� Thomas Kerstner

Ordensträger und Oereler DRK-Funktionär Johann Roggen-
kamp (Mitte) mit seiner Ehefrau Renate und Landrat Marco 
Prietz� Foto: Siems/BZ

Die aus dem Amt scheidende Schatzmeisterin Annegret Heins 
(links) im Bild mit ihrer Nachfolgerin Ursula Groß (rechts) und 
der Vorsitzenden Ilse Carstens-Rillox � Foto: Heins

Haustechnik 
Friedo Meyer
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Seit mehr als 100 Jahren Ihr 
innovativer Fachbetrieb.
Grosse Auswahl an Leuchten!
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Keine Altersobergrenze mehr in der Blutspende
Änderungen betreffen auch Zulassung von Männern, die Sex mit Männern haben

Versorgungssituation wieder angespannt
Blutspenden im Winter: Engpass durch Erkältungswelle muss vermieden werden

Neuerung bei der Blut-
spende: Wie der für 
Niedersachsen zu-

ständige, regionale DRK-
Blutspendedienst mitteilt, 
kommt seit Montag, 4. De-
zember, ein neuer Spende-
fragebogen zum Einsatz. Die 
von der Bundesregierung 
verabschiedeten Änderun-
gen des Transfusionsgeset-
zes enthalten neben den An-
passungen in Bezug auf die 
Zulassung zur Blutspende 
von Männern, die mit Män-
nern Sex haben sowie wei-
terer Änderungen im Bereich 
der Telemedizin auch den 
Wegfall einer Altersobergren-
ze für Erst- und Wiederhol-
spender. 

In diesem Jahr wurde die 
Richtline Hämotherapie von 
der Bundesärztekammer 
überarbeitet. Sie ist für alle 
Blutspendedienste bindend 
und regelt sämtliche arz-
neimittelrechtlichen Prozes-
se rund um die Blutspende. 
Für die Spendeterminen er-
geben sich daraus Änderun-
gen: Somit darf jeder gesun-
de Mensch ab einem Alter 

von 18 Jahren Blut spenden. 
Die Zulassung von Spende-
rinnen oder Spendern ent-
scheidet die Ärztin oder der 
Arzt vor Ort, nach Prüfung 
der Spendetauglichkeit durch 
Anamnese und Untersu-
chung.

Der Gesetzgeber hat be-
schlossen, dass eine Rück-
stellung von der Blutspende 
nicht mehr aufgrund der se-

xuellen Orientierung erfolgen 
darf. Diesen Beschluss hat 
die Bundesärztekammer um-
gesetzt und den Spendefra-
gebogen überarbeitet. 

Es wird nun das Risiko auf-
grund von Sexualpraktiken, 
in diesem Fall Analverkehr, in 
die Zulassungsentscheidung 
einbezogen. Somit wird nicht 
mehr nach sexueller Orientie-
rung unterschieden. Weiter-

hin wurde eine Frage zu Aus-
landsaufenthalten überarbei-
tet. Wo vorher nach Aufent-
halten „außerhalb Deutsch-
lands“ gefragt wurde, heißt 
es nun „außereuropäischen 
Ausland“

Quelle:
www.blutspende-leben.de/

Aktuelles
(Pressesprecher Markus 

Baulke, regionaler DRK-Blut-
spendedienst NSTOB)

Durch die anhalten-
de Erkältungswelle 
sind im Oktober zehn 

Prozent weniger Blutspen-
der auf den Spendeterminen 
erschienen als geplant. Da-
durch musste der DRK-Blut-
spendedienst NSTOB (steht 
für Niedersachsen, Sachsen-
Anhalt, Thüringen, Olden-
burg, Bremen) eine Redukti-
on der Bestände von 17.000 
auf 14.000 Blutkonserven 
verzeichnen. Für eine gesi-
cherte Versorgung wird ein 
Mindestbestand von 10.000 
Konserven benötigt.

Bereits jetzt reichen eini-
ge Blutgruppen nur noch für 
wenige Tage, am stärksten 

ist die Blutgruppe B negativ 
mit einer aktuellen Reichwei-

te von zwei Tagen betroffen. 
„Um einen Engpass in den 

Wintermonaten zu vermei-
den, ist es wichtig, dass die 
Spendetermine gut besucht 
werden“ sagt Markus Baulke, 
Pressesprecher beim DRK-
Blutspendedienst NSTOB. 
„Nur so bleibt die Versorgung 
mit lebenswichtigen Blutprä-
paraten gesichert“ so Baulke 
weiter. Nach dem Ende der 
Corona-Pandemie hatte die 
Spendebereitschaft wieder 
zugenommen, was zu einem 
versorgungssicheren Som-
mer führte. Dieser positive 
Trend muss auch in der kal-
ten Jahreszeit weitergeführt 
werden.� Quelle:

www.blutspende-leben.de 
Pressemitteilung vom

2. November 2023

In diesem Jahr wurde die Richtline Hämotherapie von der Bundesärztekammer überarbeitet. 
Sie ist für alle Blutspendedienste bindend � Foto: Blutspendedienst NSTOB

Für eine gesicherte Versorgung wird ein Mindestbestand von 
10.000 Konserven benötigt� Foto: Blutspendedienst NSTOB



ALZHEIMER-
SELBSTHILFEGRUPPEN
Bremervörde: DRK-Haus, Großer Platz 12, 
mittwochs von 15 - 17 Uhr: 03.01.2024, 
24.01.2024, 14.02.2024, 06.03.2024, 
27.03.2024, 17.04.2024, 08.05.2024, 
29.05.2024, 19.06.2024

Zeven: Molkereistraße 2 (beim Betreuten 
Wohnen),  dienstags von 15 - 17 Uhr: 
02.01.2024, 23.01.2024, 13.02.2024, 
05.03.2024, 26.03.2024, 16.04.2024, 
07.05.2024, 28.05.2024, 18.06.2024

Rotenburg: MGH Worthmanns Hoff, 
Immentun 1, 27356 Waffensen, mittwochs 
von 15 - 17 Uhr: 03.01.2024, 24.01.2024, 
14.02.2024, 06.03.2024, 27.03.2024, 
17.04.2024, 08.05.2024, 29.05.2024, 
19.06.2024

Weitere Informationen bei Astrid Abel 
unter  04761 – 993725

ERSTE-HILFE-LEHRGANGSORTE

Bremervörde
DRK-Haus, Großer Platz 12

Zeven
DRK-Haus, Godenstedter Str. 59

Tarmstedt
DRK-Haus, Bahnhofstr. 8a

Gnarrenburg
DRK-Haus, Hindenburgstr. 1b

Die Termine finden werktags jeweils 
von 8 bis 16 Uhr statt, Wochenendkurse 
jeweils von 9 bis 17 Uhr. Nachfolgend die 
Termine der noch buchbaren Kurse.

ERSTE HILFE (GRUNDKURS)

Bremervörde: 27.01.2024, 13.02.2024, 
13.03.2024, 23.03.2024, 24.04.2024, 
04.05.2024, 03.06.2024

Gnarrenburg: 16.03.2024, 17.04.2024, 
08.06.2024

Tarmstedt: 20.01.2024, 20.04.2024 

Zeven: 24.01.2024, 10.02.2024, 
09.03.2024, 25.05.2024 

Die Teilnehmergebühr beträgt 45 Euro 

pro Person. Anmeldungen sind unter
der Telefonnummer 04761 – 993725 
möglich.

ERSTE HILFE (FORTBILDUNG)
Der Grundlehrgang (siehe links) darf nicht 
länger als zwei Jahre zurückliegen.

Bremervörde: 22.01.2024, 04.04.2024, 
14.05.2024, 24.06.2024

Gnarrenburg: 31.01.2024, 20.03.2024, 
22.05.2024

Tarmstedt: 06.02.2024, 08.03.2024, 
23.04.2024

Zeven: 16.01.2024, 22.02.2024, 
18.03.2024, 10.04.2024, 06.05.2024, 
11.06.2024

Anmeldung unter:
www.drk-bremervoerde.de (Kurse).
Weitere Informationen bei:

Astrid Abel ( 04761 – 993725,
a.abel@drk-bremervoerde.de)

ERSTE HILFE AM KIND

Bremervörde: 24.02.2024 

Tarmstedt: 22.06.2024 

Zeven: 06.04.2024

ERLEBNISTANZ
Die Termine finden jeweils donnerstags 
von 14 bis 16 Uhr im Bremervörder DRK-
Haus, Großer Platz 12, und im
MGH Oerel im Koopmannhof statt.

Bremervörde: 04.01.2024, 18.01.2024, 
01.02.2024, 15.02.2024, 07.03.2024, 
21.03.2024, 04.04.2024, 18.04.2024, 
02.05.2024, 16.05.2024, 20.06.2024

Oerel: 11.01.2024, 25.01.2024, 08.02.2024
22.02.2024, 14.03.2024, 28.03.2024, 
11.04.2024, 24.04.2024, 23.05.2024, 
27.06.2024

KLEIDERSAMMLUNG
Die für das Frühjahr 2024 vorgesehene 
Kleidersammlung im Altkreis Bremervör-
de findet nach jetzigem Stand nicht statt. 
Weitere Informationen erhalten Sie bei 
Melina Paschkewitz ( 04761 – 993721). 
Beachten Sie auch aktuelle Hinweise in 
der Lokalpresse.
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Bremervörde 
Stephan Jeschke
Tel.: 04761 – 993713

Basdahl 
Birte Niewöhner
Tel.: 04766 – 1495

Elsdorf 
Inge Lienau
Tel.: 04286 – 771 

Gnarrenburg 
Volker Werner
Tel.: 04763 – 628822

Gyhum 
Alexander von Hammerstein
Tel.: 04286 – 925985

Heeslingen 
Franziska Lemmermann 
Tel.: 04281 – 987798 

Hepstedt / Breddorf 
Britta Ringen
Tel.: 04285 – 8264 

Kuhstedt 
Carina Neumann
Tel.: 04763 – 9375980 

Klenkendorfer Mühle 
Heinz Wöltjen
Tel.: 04764 – 1035 

Rhade 
Claudia Oerding
Tel.: 04285 – 1513

Selsingen 
Ilse Carstens-Rillox
Tel.: 04284 – 1486

Sittensen 
Jürgen Kiel
Tel.: 04282 – 3718         

Tarmstedt 
Nicole Krentzel
Tel.: 01520 – 6594822 

Oerel 
Meike Riggers
Tel.: 04765 – 830923 

Wilstedt 
Manfred Burfeind
Tel.: 04283 – 981538

Zeven 
Bernd Kampa
Tel.: 04281 – 4508

Ortsvereinsvorsitzende im DRK-Kreisverband Bremervörde e.V.

BLUTSPENDETERMINE ERSTES HALBJAHR 2024

Etwaige Änderungen oder Ergän-
zungen der Termine entnehmen Sie 
bitte den Ankündigungen in den Zei-
tungen sowie unter www.drk-bre-
mervoerde.de.

Basdahl: 15. Februar, 19. Ap-
ril; Bevern: noch offen; Bred-
dorf: 2. März, 12. Mai; 
Bremervörde (McDonald‘s): 26. 
Januar, 29. Mai; Bremervörde 
(Schule): 22. März, 22. Mai; Brillit: 
20. März, 27. Juni; Ebersdorf: 15. 
Februar; Elm: noch offen; Elsdorf: 
21. März, 30. Mai; Farven: 6. Febru-
ar, 30. April; Gnarrenburg: 8. März, 

3. Mai; Gyhum: 10. Mai; Heeslin-
gen: 28. Februar, 8. Mai; Hepstedt: 
12. Januar; Hesedorf: 4. April; Hips-
tedt: 9. Januar. 10. April; Iselers-
heim: 14. März; Kuhstedt: 2. April; 
Kirchtimke: 26. Februar; Klein Me-
ckelsen: 25. Januar, 13. Juni; Nar-
tum: 25. März; Oerel: 19. Februar, 
22. April, 17. Juni; Rockstedt: 28. 
März; Selsingen: 9. Feburar, 5. Ap-
ril, 31. Mai; Sittensen (Grundschu-
le): 9. Februar, 12. April; Sittensen 
(Heimathaus): 14. Juni; Tarmstedt: 
5. März, 4. Juni; Wilstedt: 27. Febru-
ar, 6. Juni; Wohnste: 8. Februar, 29. 
April; Zeven: 23. Januar, 19. März, 
23. April, 25. Juni.
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